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(Halliſcher Courier.)

V 8.
Politiſche Wochenſchau im deutſchen Reiche.

Das politiſ e Jntereſſe während der Berichtswoche
war von den Eindrücken beherrſcht, welche das Regierungs
jubiläum unſeres Kaiſers und Königs, der vor 25
Jahren den Thron ſeiner Väter beſtiegen, hervorgerufen
hatte. Obgleich er ſich alle öffentlichen Kundgebungen
auch für den dem eigentlichen Jubiläum folgenden Tag
verſagt hatte, geſtaltete ſich doch der 3. Januar zu einem
ſeltznen Feſte der Dankbarkeit gegen die Vorſehung und
der wärmſten Verehrung für das Kaiſer- und Königs-
paar, und wir hatten die Genugthuung, auch von der
Preſſe des Auslandes den Tag nach Gebühr gewürdigt
und die Verdienſte unſeres Monarchen als Friedensfürſten
anerkannt zu ſehen. Officiell wurde der Tag am Hofe
durch einen Feſtgottesdienſt und eine Gratulationscour
gefeiert, welche der Kaiſer in Rüſtigkeit ſtehend entgegen
nahm. Faſt alle Monarchen Europas hatten außerordent-
liche Abgeſandte geſchickt oder ihre ſtändigen Vertreter
beſonders beglaubigt, die Häupter der verwandten groß
herzoglich badiſchen und weimariſchen Familien waren zu-
gegen und alle deutſchen Fürſten durch ihre Geſandten
vertreten. Eine ganz beſonders freudige Ueberraſchung
hatte der König von Sachſen dem Kaiſer bereitet, in
dem er, obgleich er in der Perſon des Grafen Fabrice
einen außerordentlichen Abgeſandten ſchicken wollte, Morgens
incognito in Berlin eintraf und dann den Kaiſer perſön
lich in ſeinem Palaſt beglückwünſchte.

Der Tags darauf veröffentlichte Dankerlaß an den
Reichskanzler, den der Kaiſer ebenſo wie den Grafen
Moltke bei der Defilircour umarmt hatte, zeigte in be-
redten warmen Worten, wie wohl ſeinem Herzen die in
zahlreichen Adreſſen und Kundgebungen bethätigte Treue
des Volkes gethan hat und mit welchem Dank gegen Gott
er auf die geſegnete Zeit ſeines verantwortlichen fürſt-
lichen Berufes zurückblickt. Alle größeren deutſchen Städte,
ſowie die Deutſchen in den ausländiſchen Hauptſtädten
hatten Feſtlichkeiten veranſtaltet.

Unter dem 30. Dezember 1885 hat der Kaiſer einen
Erlaß an den Reichskanzler gerichtet, in welchem er ſeine
Anerkennung über die Fortſchritte in der Poſt- und
Telegraphenverwaltung, namentlich auch im aus
wärtigen Verkehr, und die günſtigen Finanzergebniſſe der
letzten Jahre ausſpricht.

Prinz Wilhelm, der noch dem Jubiläumsfeſt fern
bleiben mußte, iſt inzwiſchen von ſeiner Erkrankung an
den Maſern ganz wiederhergeſtellt. Leider iſt ſeine
Gemahlin, die ſeibſt ſeine Pflege übernommen r nun
auch an den Maſern erkrankt; jedoch iſt der Verlauf der
Krankheit ebenfalls ſehr mild, ſo daß die baldige völlige
Geneſung der Prinzeſſin zu erwarten ſteht.

Der Chef der Admiralität, Generallieutenant von
Caprivi, hat die Leitung der Geſchäfte nach einer
längeren durch Krankheit verurſachten Unterbrechung wieder
übernommen.

Fürſt Bismarck hat eine ſeltene Auszeichnung er
halten: der Papſt hat ihm ſeinen höchſten Orden, den
Chriſtusorden mit Brillanten, verliehen. Die nächſte
Veranlaſſung hierzu iſt in der glücklichen Schlichtung der
Carolinen Angelegenheit und dem hierbei bewieſenen Ver-
trauen in die Weisheit und Unparteilichkeit des Papſtes
zu finden. Die deutſche ultramontane Preſſe kann eine
gewiſſe Ueberraſchung ob dieſes Ereigniſſes nicht verbergen
und ſucht es als einen bloßen Höflichkeitsact darzuſtellen.

Der Bundesrath hat ſeine Arbeiten wieder auf
genommen. Der Reichstag hat am 8. ſeine Sitzungen
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nach den Ferien begonnen.

Halle, Sonntag, 10. Januar.

Noch eine Reihe ernſter Ent-
ſcheidungen ſtehen bevor und es wird an heftigen Debatten
nicht fehlen; dafür ſorgen u. A. auch die freiſinnigen An-
träge wegen der Ausweiſungen und des Brannt-
weinmonopols, über deſſen Umfang und Ausführung
wir heut endlich durch Veröffentlichung des dem Bundes-
rath zugegangenen Geſetzentwurfes die erwünſchte voll
ſtändige Klarheit erhalten haben. Die beiden Häuſer des
preußiſchen Landtags ſind auf den 14. Januar einberufen
worden. Es verlautet, daß er ſich u. A. auch mit Gehalts-

aufbeſſerungen für einzelne Beamtenkategorien zu be
ſchäftigen haben wird.

Dentſches Reich.
Jn der „Weſer-Zeitung“ wird die Vermuthung aus-

geſprochen, daß die Wiedereinbringung des Poſtſpar-
kaſſengeſetzes noch von weiteren Echebungen abhängig

gemacht ſei; daran wird die Bemerkung geknüpt, der Ent-
wurf ſei ſchon im preußiſchen Staatsrath nach

lebhaften Debatten für noch nicht ſpruchreif erklärt
worden. Dem gegenüber iſt darauf hinzuwieſen, daß die
eingehenden Berathungen im Staatsrath gerade umge-
kehrt das Ergebniß hatten, daß der Entwurf von allen
Seiten gebilligt und mit großer Mehrheit zur Annahme
empfohlen wurde.

Politiſcher Tagesbericht.

Die kürzlich in Berlin gepflogenen Verhandlungen
betreffs Abſchluſſes einer Militärconvention mit dem

Herzogthum Braunſchweig haben vorläufig kein end
giltiges Ergebniß gehabt. Wenn indeß in einigen aus-

wiärtigen Blättern bereits von einem Scheitern der Ver
handlungen geſprochen worden iſt, ſo geht dies zu weit.
Es verlautet, daß allerdings über einige Punkte eine voll-
ſtändige Einigung noch nicht erzielt ſei, indeß ſollen die
Verhandlungen demnächſt weitergeführt werden. Man iſt
vielfach der Anſicht, daß auch die Garniſonsfrage
Schwierigkeiten mache. So wird z. B. Wolfenbüttel
ſchwerlich die einzige braunſchweigiſche Batterie iſolirt be
halten, und es wird ſchwer halten, dafür Erſatz zu finden.
Wahrſcheinlich findet die Rückverlegung des Braun-
ſchweigiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 92 nach
Braunſchweig erſt am I. April 1887 ſtatt.

Die „Deutſche Volksſtimme“ wirft ein dankens-
werthes Licht auf die Jmpulſe der „freiſinnigen“
Agitation gegen das Branntwein-Monopol, indem ſie fol-
gendes von der „Freiſinnigen Zeitung in Umlauf
geſetztes Reelame-Circular mittheilt:

„Sehr geehrter Herr! Für und gegen das Branntwein-
Monopol iſt der Kampf entbrannt und wird ſich im neuen Jahre

noch weiter ſteigern. Wie ſich jetzt herausſtellt, ſoll das Brannt-
wein-Monopol ſich nicht nur auf die Brantwein-Production,

ſondern auch auf den Branntweinvertrieb erſtrecken. Es ſollen
alſo mit den Deſtillationen auch die Schankſtätten verſtaatlicht
werden und in Monopolregie übergehen. Auf Veranlaſſung des

Großdeſtillateurs Max Schulz erlauben wir uns,
ie ganz ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen, daß alle auf

das Monopolproject bezüglichen Nachrichten aus dem Reichstage,
aus der Preſſe und aus Verſammlungen wie bisher auch künftig
am ausführlichſten und vollſtändigſten wiedergegeben werden in

der „Freiſinnigen Zeitung“. Zugleich eignet ſich die „Frei
ſinnige Zeitung“ auch wegen ihres ſonſtigen intereſſanten poli-
tiſchen Jnhalts, ſo wie wegen ihrer gemeinverſtändlichen und
knappen Sprache zum Auflegen in allen öffentlichen Localen.

e

Man abonnirt auf dieſelbe u. ſ. w
Die „N. A. Z.“ fügt hinzu:

„Das Schnäpschen des armen Mannes“ als Saugflaſche für
die „freiſinnige“ Publiciſtikk! Ein amuſanteres Bild hat das

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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Kaleidoſkop der Partei-Jntereſſenkämpfe wohl noch nie hervor
gezaubert.“

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Zum Nachfolger des kürzlich

verſtorbenen öſterreichiſchen Generalprokurators, des ehe-
maligen Juſtizminiſters Dr. Julius Glaſer, wurde, wie
dem „B. T.“ geſchrieben wird, der General-Advokat
Dr. Leopold Cramer ernannt. Der neue öſterreichiſche
Generalprokurator gilt als ein hervorragender Juriſt.
Jn politiſcher Beziehung hat er ſich niemals bemerkbar
gemacht.

Jm böhmiſchen Landtage hat es am Donnerstag
wieder heftige Kämpfe zwiſchen Deutſchen und
Czechen gegeben. Ueber den Verlauf derſelben meldet
man der „Poſt“ Folgendes

„Die geſtrige Debatte über die Verwaltung des Statt-
halters Kraus verlief ſehr erregt. Die Führer der ſchärferen
Tonart, Knotz, Pickert und Knoll, brachten die Königinhofer
Exzeſſe zur Sprache und führten heftige Klagen gegen den

Statthalter. Knoll wurde mehrmals unterbrochen, ſchließlich
wurde ihm das Wort entzogen. Der Statthalter erklärt, daß er
Czechen und Deutſchen ein gleiches Wohlwollen entgegenbringe.

Auf der Goldwage könnte man es wähen, und es werde keine
Differenz wahrnehmbar ſein. Die Marſchroute, die er von der
Regierung empfangen habe, lautet: Geſetz, Unparteilichkeit und
Gerechtigkeit. Der Jungezeche Gregr trat heftig und mit
gewohnten Uebertreibungen gegen die Deutſchen auf. Die
Farben der Deutſchen ſeien nicht ſchwarz-gelb, ſondern ſchwarz-
roth-gold, aus denen das ſchwarz-weiß hervorleuchte. Die
Czechen ſtünden zu hoch, als daß ihnen die Deutſchen
nur die Schuhriemen löſen könnten. Knoll er-
widerte, daß die Deutſchen vor Allem die Kaiſerkrone hoch-
achten Graf Thun von der Rechten acceptirte dies und er
klärte, daß im des Staats und des Kaiſerllichen Familien
wappens alle Parteien ſich einigen können.“

Die Streitigkeiten zwiſchen den beiden
Reichshälften der öſterreichiſch- ungariſchen
Monarchie über die Bedingungen, unter denen in Zu
kunft die Zoll gemeinſchaft fortdauern ſolle, ſind nun-
mehr nahezu erledigt, nachdem die beiderſeitigen Miniſter
darüber in Wien Berathung gepflogen haben. Jn der
gemeinſamen Miniſterconferenz wurden die Fragen der Re
viſion des Zolltarifs, der Verzehrungsſteuern und des
Bankprivilegiums behandelt. Bezüglich der Tarifreviſio
wurde bis auf drei Poſten, die in der Schwebe belaſſe:
wurden, eine vollſtändige Einigung erzielt. Eine Erhöh
ung des Roheiſenzolles wurde ungariſcherſeits nicht be
antragt, auch eine weitergehende Erhöhung der Getreide
zölle, als wie dieſelbe in der letzten Zollnovelle vorge
ſchlagen war, iſt nicht in Ausſicht genommen. Beim
Petroleum ſoll blos eine neue Klaſſifikation mit Beibe-
haltung der jetzigen Zollſätze eingeführt werden. Die Art
der Ausführung der definitiv vereinbarten Steuer auf
Zucker wurde bis auf einige Kleinigkeiten ebenfalls ver
einbart. Jn Betreff der Bank- Angelegenheit beſteht nur
eine Differenz formeller Natur.

Balkan- Halbinſel. Einem Telegramm des Reuter
ſchen Büreaus aus Konſtantinopel vom 8. d. M. zufolge
hat die griechiſche Regierung neuerdings der Pforte
gegenüber ein entgegenkommendes Verhalten an den Tag
gelegt; ſie hat beſchloſſen, den Conſul Zigomalas von
Kreta abzuberufen und denſelben durch ihren hieſigen Ge-
neralconſul Mauromichalis zu erſetzen. Ferner wird es
hier als eine indirekte Demobiliſirung angeſehen,
daß bei dem Griechiſchen Heere aus Anlaß des Weihnachts
feſtes zahlreiche Beurlaubungen auf unbeſtimmte Zeit
ſtattgefunden haben ſo daß die Compagnie nur noch aus
70 Mann beſteht. Die Mobiliſitrung der zweiten
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Aus der Reichshauptſtadt.
W. Berlin, 7. Januar.

Allmählich hat man ſich an das Schreiben der neuen
Jahreszahl 1886 gewöhnt und gefunden, daß ſie keine be-
ſonderen Schwierigkeiten macht. Glänzend genug hat ihr
Licht zu leuchten begonnen. Daß es intenſiver im Laufe
des Jahres ſcheinen könnte als im Anfang dürfen wir
aus guten Gründen bezweifeln. Wir wollen herzlich froh
ſein, wenn der Jahreslauf ruhig dahingeht, und ſein Ende
dem erfreulichen Anfang entſpricht. Waren es doch köſt
liche Tage, die wir aus Anlaß des 25 jährigen Regierungs
Jubiläums unſeres Kaiſers durchlebt haben. Aeußerlich
freilich unterſchied ſich hier in Berlin die Feier des wich
tigen Vaterländiſchen Feſttages kaum von anderen in die
breite Oeffentlichkeit tretenden Haupt und Staatsaktionen.
Die An und Auffahrten bei Hofe, die Gratulationscour,
die Kirchen und Vereinsfeiern, ja ſelbſt die Jllumination
boten dem, der Aehnliches hier ſchon öfter geſehen, nichts
beſonders Neues. Aber ein warmer Hauch hochgehender
Begeiſterung ging durch das ganze Volk, „ſo weit die
deutſche Zunge klingt und Gott im Himmel Lieder ſingt“,
und viele Einzelheiten offenbarten den einmüthigen Zug
der liebevollſten Verehrung gegen den greiſen Landekvater
gerade hier in der Reichshauptſtadt. Gewiß iſt überall
und auch bei Jhnen in Halle die feſtfeiernde Begeiſterung
am 3. Januar auf gleicher Höhe geweſen, aber wir hatten
den großen Vortheil, den theuern Jubilar und ſein Haus
bei uns zu haben, mit ihm zu feiern. Jſt es bei anderen
großen Fürſten nicht ſelten ſo geweſen, daß mit der räum-
lichen Entfernung die Liebe zu ihnen wuchs, wir dürfen
im Gegentheil rühmen: nicht nur je länger, ſondern auch
je näher, deſto lieber. Man verſteht den ganzen, großen
patriotiſchen Stolz jenes Bäckermeiſters in der Schön-
hauſer Allee, welcher vor 25 Jahren das Brod für die
Tafel des Prinz Regenten lieferte und nun ſeine Erinne-
rung alſo in transparentes Jlluminationslicht ſetzte:

„Jch knetete für Dich den Teigl
Vor 25 Jahren ſchon.
Derweilen Du das deutſche Reich,
Geſchaffen ſammt dem Kaiſerthron.
Und wohrlich Du haſt brav gekhnetet,
Mein Fürſt, für den ſein Volk heut betet!“

Nun, das iſt freilich nicht Vielen vergönnt, einem König
und Kaiſer das Brod zu liefern, fände man nur das
gleiche volle Eintreten für die kaiſerliche, dem Reiche
Frieden und Glück verbürgende Willensmeinung immer
auch bei denen, welche vom Kaiſer ihr Brod haben.

Ein rührendes Zeugniß, nicht aus den Reihen der
oberen Zehntauſend ſondern aus den unteren Regionen
i die Jllumination einer Kellerwohnung mitten in der

tadt:
„Wohn' ich auch im Kellerloch
Ehr' ich meinen Kaiſer doch!“

Weitere hohe und ſeltene Erinnerungsfeiern ſtehen uns
bevyr, wenn der allmächtige Gott, deſſen Schutz und Segen
ſo ſichtbar mit unſerem Kaiſer war, ihn uns noch ferner
erhält. Schon im nächſten Jahre vollendet er das 90.
Lebensjahr, die diamantene Jubelhochzeit und die 75jährige
glorreiche Kriegserinnerung iſt dann in Ausſicht. Vor der
Hand aber freuen wir uns dankbar jeden Tages von
welchem die Zeitungen in den erſten Zeilen ihres Tages-
berichts ſchrriben: „Der Kaiſer arbeitete heute mit
u. ſ. w.“ Ja, das iſt das Bewundernswürdigſte an ihm,
daß er nicht nur geruht und herrſcht, ſondern arbeitet und
ſich ſelbſt nie genug thut, und das in einem ſolchen Alter,
welches auch im günſtigſten Falle, wie er hinſichtlich unſeres
Kaiſers immer wieder das Erſtaunen Aller erweckt, die ihn
ſehen, doch ſeine Beſchwerniſſe mit ſich bringt.

Das durch die Krankheit bedingte Fernbleiben des
Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm von der Feſtfeier
wurde im Volke lebhaft beſprochen und beklagt, und man
konnte wieder erkennen, wie großer Volksthümlichkeit ſich
das junge prinzliche Paar erfreut.

Daß es eine erhebende Augenweide war, nicht nur
die Hofſtaaten und die große Diplomatie bei dieſer Feſt
lichkeit den üblichen Glanz entfalten zu ſehen, ſondern auck
der ganzen Reihe der bedeutenden Männer, die unſe
Staatsſchiff lenken, anſichtig zu werden, verſteht ſich vo
ſelbſt. Das Urtheil des Berliners iſt ſcharf und ſicher
und meiſtens auch gerecht, wenn nicht ſein Gemüth da
Urtheil zu ſehr beeinflußt. Bismarck's Schnurrbart wa
noch weißer, größer und martialiſcher geworden, Moltke's
Haltung noch gerader und ſtraffer und ſo gingen die
ſcharfen Beobachtungen von Mund zu Mund. Beachtet
aber wurde nur was Uniform trug das iſt bei unſerm
Volk nun einmal nicht anders. Auch der neue Poltizei-
präſident von Berlin, eine imponirende Geſtalt, erntete das
Prädikat der Schneidigkeit, womit er ſelbſt und ebenſo die
Reichshauptſtadt wohl zufrieden ſein können.

Das Königsjubiläum iſt ohne jeden neynenswerthen
Mißton verlaufen. Während der Jllumination, wie den
ganzen Tag herrſchte in den Straßen ein ungeheuer reges
Treiben und Leben. Aber es ging überall ordentlich und
verhältnißmäßig ruhig zu. Man gewann allenthalben
den Eindruck, daß das Volk auf den Beinen war
und den Ton angab, nicht irgendwelche Sorte von
Radaumachern, die leider nur zu oft für das Volk gehalten
ſein wollen und angeſehen werden. Bald nach 10 Uhr
am Jubiläumsabend verſchwand mit dem Licht der Jllu-
mination auch die Menge von den Straßen. Jedermann
ging mit Muttern und den Kindern, denn dieſe hatten ja
mit dabei ſein müſſen, nach Hauſe und am Montag truc
die Stadt bereits wieder ihr Alltagsgewand. Das war
ein rechter Segen, nach den vielen Feiertagen ſeit Weih
nachten einmal wieder ordentlich und nachhaltig an di
Arbeit gehen zu können, wozu die immer wieder eintreten
den Aufregungen und Hinderniſſe es in den letzten Wochen
gar nicht recht kommen laſſen wollten.

Die meiſt ſehr milde Witterung, die erſt heute an



Klaſſe der Türkiſchen Reſerve in Syrien, welche
20,000 Mann umfaßt, iſt abbeſtellt worden, die erſte
Klaſſe derſelben bleibt zwar noch mobil, der Befehl zum
Abmarſch derſelben nach Salonichi iſt aber zurückgenommen
worden.

Jm offenbaren Zuſammenhange mit dieſen Nachrichten
wird der „Köln. Zeitung“ unterm 8. d. M. aus Berlin
offiziös telegraphirt: Jn der hieſigen diplomatiſchen Welt
macht ein Aufſatz von ſich reden, welcher den „Temps“
betreffs des Delyannis'ſchen Rundſcheibens vom 31. De-
cember über angebliche Schritte der Großmächte bei
der Pforte für Griechenland veröffentlicht. Der
„Temps“ behauptet, der Widerſpruch zwiſchen den aus
gedehnten Rüſtungen Griechenlands und dem bisherigen

S

der Schlachten zugleich den Schirmherrn des Friedens bewun-
dernd verehren darf! Wie ſich unter Eurer Majeſtät glorrei-
cher Regierung erfüllt hat, was Jahrhunderte klang von der
Nation aus tiefſter Seele erſehnt worden, und nun damit auch
dem künſtleriſchen Schaffen unſerer Tage neue Babnen eröffnet
ſind, ſo wird es allezeit eine der edelſten Aufgaben der deutſchen
Kunſt bleiben die hohe Geſtalt unſeres Heldenkaiſers, Seine
ruhmreichen Thaten, Sein gottdegnadetes Leben den kommen
den Geſchlechtern von Jahrhundert zu Jahrhundert begeiſter
ungsvoll zu überliefern. Mit dem geſammten Volke eiflezen
wir, daß über Eurer Maj ſtä geweihtem Haupte wie bisher
ſo auch fernerhin die ſchützende Vorſehung walten peßeh Jn
tiefſter Ehrfurcht und unwandelbarer Treue Euer Kaiſerlichen
und Königlichen Maj ſtät unterthänigſte Akademie der Künſte.“

Der Wortlaut der Adreſſe iſt vom Geheimen Re-
gierungsrath Zöllner verfaßt. Die künſtleriſche Aus-
ſchmückung derſelben, von Profeſſor Geſelſchap mit wah

Von einem unheimlichen Funde wird aus
Frankfurt a. M. berichtet: Am Mittwoch Vormittag
um 10 Uhr wurde im Rechneigraben die unbekleidete
Leiche einer 20 bis 25 Jahre alten jungen Frau gefunden.
Die Kleider, ein ſchwarzſeidenes Kleid, feine Unterröcke,
Regenmantel, wurden am Ufer gefunden, die Leiche hatte
Brillant Ringe an den Fingern und Ohrringe mit
Brillanten; auf den Rücken hatte ſie ein Packet gebundeu.

Der außerordentliche Botſchafter des Königs
der Belgier zum Kaiſer-Jubiläum, Generallieutenant van
der Smiſſen, war am 6. d. zum Frühſtück bei dem
Kronprinzen eingeladen. Da der General ſchon die höheren
preußiſchen Orden beſitzt, ſo hat ihm der Kaiſer ſein mit
Diamanten geziertes Bild verliehen. Der Begleiter des
Generals Oberſt des Generalſtabs Boyard, erhielt dasruhigen Abwarten erkläre ſich daraus, daß die Mächte, rer Meiſterſchaft ausgeführt, beſteht, der N. A. Z. zu-ſterſchaf r n in Kommandeurkreuz des Rothen Adler-Ordens.insbeſondere Deutſchland, England und Frankreich, gleich folge, in einer Minetva, welche die Krone des Königs

am Anfang als ſie in Athen durch gemeinſame Vorſtell mit Lorbeer ſchmückt und eine Palme trägt als Sinnbild
ungen der Friedens halber einſchritten, eingewilligt hätten,
bei der Pforte wegen etwaiger Abtretungen von Gebiets-
theilen an Griechenland an uklopfen. Tife Schritte der
drei Regierungen ſeien ſchließlich von der Pforte entſchieden
abgelehnt worden. Deshalb ſei jetzt Griechenland ent-
ſchloſſen, aus ſeiner abwartenden Haltung herauszutreten
und zunächſt diplomatiſch vorzugehen daraus könnten
unter den jetzigen Umſtänden leicht kriegeriſche Verwickel-
ungen an der Grenze von Epirus und auf Creta ent-
ſtehen. Dieſer Aufſatz des „Temps“ ſcheint ein demnäch-
ſtiges Losſchlagen der Griechen anzudrohen. Wir haben
mm mehreren hieſigen Stellen Erkundigungen über die be-
yaupteten Schritte der Großmächte eingezogen. Mit Be
ug auf ſolche Schritte Frankreichs haben wir etwas Be
timmtes nicht erfahren und müſſen dem „Temps“ dieſer
alb die Verantwortung überlaſſen dagegen wurde uns bün-

digſt verſichert, daß keine andere Macht, insbeſondere
weder Deutſchland noch England, irgend welche
Gebietserweiterung oder einen ſonſtwie zu
Gunſten Griechenlands abzielenden Schritt oder
eine dergleichen Vorſtellung in Konſtantinopel gethan oder
derartige Verſprechungen in Athen gegeben habe. Ein
Krieg zwiſchen Griechenland und der Türkei hat
für die Europäiſchen Mächte ein nebenſächliches
Jrtereſſe. Vor Allim iſt es Europa gleichgiltig, ob die
Grenzen Griechenlands oder der Türkei künftig mehr
nördlich oder mehr ſüdlich liegen. Will Griechenland eine
Grenzänderung bewaffnet erzwingen, ſo thut es das auf
eine eigene Gefahr. Die Großmächte können ſeinem Vor
gehen bei der iſolirten Lage der Halbinſel ruhig zuſehen
und es Griechenland überlaſſen, wie weit es mit dem
mächtigeren Gegner fertig zu werden glaubt.

tirt im 1. Blatt ihrer vom 8. d. M. datirten Nummer
die geſtern von uns mitgetheilte Nachricht, daß Herr
von Möllendorfſ ſich in Korea behaupte; derſelbe
werde im Gegentheil wieder in den chineſiſchenStaatsdienſt eintreten und dürfte augenblicklich ſchon

in Tientſin angelangt ſein, um ſich dort dem General-
Gouverneur LiHung-Tſchang zur Verfügung zu ſtellen.
Endlich muß doch auch einmal aus dieſem fernſten Winkel
Oſtaſiens eine authentiſche Nachricht eintreffen, die un
widerſprochen bleibt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 8. Januar.

Sr. Maj. dem Kaiſer und König iſt am Jubi-
läumstage von der Königlichen Akademie der Künſte fol
gende Adreſſe überreicht worden

„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und König!
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! Ver Gedenktag, an
welchem unſer Volk mit innigem Dank gegen Gott die reichen
Segnungen preiſt, welche Eurer Majeſtät ruhmgekrönte Regie-
rung während einer Reihe von fünfundzwanzig Jahren dem
Vaterlande geſchenkt hat, führt auch die Akademie der Künſte
an die Stufen des Thrones, um Eurer Kaiſerlichen und König-

friedlicher Regierung. Ein Greif hält das Königliche
und Kaiſerliche Wappen, unter welchem in einer Tafel
die Regierungsjahre verzeichnet ſind. Das Schild iſt von
Emblemen der vier Künſte umgeben, das Ganze durch
Ornamente verbunden.

Papſt Leo XIII. hat, wie dem Pariſer „Monde“
telegraphirt wird und wie wir der „Germania“ entnehmen,

aus Anlaß des Regierungs Jubiläums an Kaiſer
Wilhelm einen eigenhändigen Brief gerichtet, in dem er
demſelben ſeine Glückwünſche ausſpricht und u. A. ſeine
Hoffnung auf baldige zufriedenſtellende Erledigung der
ſchwebenden religiöſen Fragen ausdrückt und der Gerechtig-
keit und dem Wohlwollen des Kaiſers die Sache der
katholiſchen Miſſionen in den Reichskolonien empfiehlt.

Prinz Friedrich Leopold hat am Donnerstag Berlin
wieder verlaſſen und ſich zunächſt zum Beſuch an den
Großherzoglichen Hof nach Oldenburg begeben. Zum
Ordensfeſte am 17. d. Mts. wird der Prinz wieder in
Berlin erwartet.

Zum Gehilfen des Hofprediger Stöcker in der
Berliner Stadtmiſſion iſt, der Mind. Ztg. zufolge, cand.
theol. Burckhardt aus Rinteln berufen worden.

Das Königs-Grenadier- Regiment (2. Weſt
preußiſches) Nr. 7 hat am Freitag den fünfundzwan-
zigjährigen Gedenktag begangen, daß die allerhöchſte
Kabinetsordre erlaſſen wurde nach welcher daſſelbe die
Bezeichnung „Königs “-Grenadier- Regiment und die Aus-
zeichnung der Führung des königlichen Namenszuges W. I.
auf den Schulterabzeichen erhielt. Das Regiment ſtand
damals ſchon 43 Jahre in engſten perſönlichen Beziehungen
zu dem eben den Thron beſtiegen habenden Monarchen,

da derſelbe am 6. Januar 1817, als Prinz Wilhelm, zum
Aſien. Man kann aus den widerſpruchsvollen Nach

richten über Herrn von Möllendorff, den „koreaniſchen
Bismarck“, nicht klug werden. Die „Köln. Ztg.“ demen-

Chef des damaligen 7. (2. Weſtpreußiſchen) Jnfanterie-
Regiments ernannt worden war. Die Tage von Nachod,
Skalitz und Weißenburg haben durch Heildenthaten von
wahrhaft antiker Größe rig wie würdig das Regimer.tder Eyre iſt, des „Königs“ Regiment zu ſein.

Jn Bezug auf das angebliche Schiefſtehen derSiegesſäule an dem Königsplatze oder ihres Unterbaues

geht der „Kreuzztg.“ folgende Mittheilung zu: „Eine aller
dings ohne Jnſtrumente vorgenommene nähere Unterſuchung
der Umgebung der Säule ließ erkennen, daß der Granit-
Unterbau, auf welchen von allen Seiten die Stufen hinauf-
führen in der Notiz der „Voſſ Ztg.“ nicht gemeint ſein
kann da von demſelben das Thauwaſſer an allen Seiten

gleichmäßig herunterfließt, ſondern es kann nur von der
mit Moſaikpflaſter belegten unmittelbaren Umgebung des
Unterbaues die Rede ſein. Hier zeigt ſich allerdings auf
der nördlichen Seite eine unbedeutende Vertiefung des
Boden, die aber wie man ſich bei näherer Beſichtigung
leicht überzeugen kann lediglich dadurch hervorgerufen
worden iſt, daß die Paſſage an der Nordſeite der Säule
vorbeiführt, während auf den anderen Seiten nur einige
Beſchauer ſich aufzuhalten pflegen. Da dieſe Paſſage im
Winter und an trüben Tagen von etwa 3000 bis 4000,
im Sommer aber oft von über 10,000 Menſchen täglich
betreten wird, die auf den Schritt einen Druck von etwa

Parlamentariſches.
Der Bureaudirector des Abgeordnetenhauſes, Herr Geh.

Rath Kleinſchmidt, hat in dankenswerther Weiſe für die
Orientirung der neugewählten wie der wiedergewählten Mit
glieder des Hauſes geſorgt, indem er bereits ein Verzeichniß der
Mitglieder ſowie eine Nachweiſung derſelben nach Provinzen,
Wahlbezirken geordnet, hat herſtellen laſſen. Noch vor der Er
öffnung wird das parlamentariſche Handbuch des Hauſes er
ſcheinen deſſen Ausgabe das Bureau übernommen hat. Das-
ſelbe wird außer den biographiſchen Notizen der Mitglieder die
preußiſche Verfaſſung, die Reichsverfaſſun die Geſchäftsordnung
des Hauſes und andere wiſſenswerthe Dinge, u. A. auch die
r derjenigen Abgeordneten enthalten welche Mit-
glieder des Staatsraths und des Reichstags ſind u. ſ. f. Auch
eine Zuſammenſtellung der Erge niſſe der letzten Wahlen wird
den Abgeordneten ſofort bei ihrem Zuſammentritt zugehen. Die
Plätze im Saale haben ſich durch die Vermehrung der Rechten
geändert. Die gefammte rechte Seite nehmen die Conſervativen
und Freiconſervativen ein. Ein Theil derſelben hat Plätze auf
der letzten Bank des Centrums vor dem Miniſtertiſch erhalten.
Daran reihen fich zunächſt auf der Linken die Nationalliberalen
daran ſchließen ſich die Deutſchfreiſinnigen und der Reſt des
Centrums und die Polen bis zur Linken des Präſidiums hin.
Die früher von den Fre ſinnigen beſetzten Plätze haben zumeiſt
die Nationalliberalen eingenommen.

Ueber die Lebensweiſe unſeres Kaiſers
entnehmen wir den „Basler Nachr.“ Folgendes: Der Kaiſer be
kümmert ſich noch auf das Eingehendſte um die Regierungsge-
ſchäfte. Nur den Hoffeſten entzieht er ſich ſo gut wie ganz.
Sein tägliches Leben wickelt ſich mit größter Regelmäßigkeit ab.
Ec ſteht jetzt Morgens ein wenig ſpäter gewöhnlich erſt gegen
9 Uhr auf nimmt einen leich.en Jmbiß und beſchäftint ſich ein
wenig mit Lectüre. Die wichtigſten Artikel der hervorragendſten
Zeitungen werden für ihn ausgeſchnitten und auf große Schreib-
papierbogen geklebt. Er lieſt dieſe Ausſchnitte meſſt ſelbſt mit
einem ſtark vergrößernden Augenglas und liebt es, an den Rand
dieſer Au ſchnitte Ausrufungszeichen und Bemerkungen zu
ſchreiben. Ebenſo nimmt er von den einzelnen Geſetzesvorlagen
vor dem wer Kenntniß und macht an den Rand dieſer
Druckſachen ſeine Notizen. Jn letzter Zeit bediente er ſich auch
für dieſe Lectüre eines Vorleſers, aber nicht gerne, weil nach
ſeiner grenung die Stimme einer zweiten Perſon den eigenen
Gedankengang beeinflußt. Sodann beginnen Vormittags die Vor
träge der Geheimräthe aus den einzelnen Reſſorts. Ge eimrath
von Wilmowoki iſt der Chef für die Civilangele jenheiten des
Kaiſers. General-Lieutenant von Albedyll ſteht an der Spitze
des geheimen Cabinets für die Militair-Angelegenheiten. Beide
Herren theilen ſich in das größte Vertrauen des Kaiſers. Eine
Reihe beſtimmter Räthe aus den einzelnen Verwaltungszweigen
hält den Kaiſer über den gewöhnlichen Gang der Staatsmaſchine
auf dem Laufenden. Bei wichtigeren Fragen erſcheint Fürſt
B smarck, der ſonſt ebenfalls wie ein Einſiedler lebt, perſönlich
im Cabinet des Kaiſers. Jeder dieſer Beſuche pflegt bedeutungs
voll zu ſein; denn ſonſt bemühen ſich die beiden viel beſchäftigten
Herren nicht gegenſe tig. Selbſt bei kleineren Fragen der aus
wärtigen Politik überläßt es Bismarck irgend einem der be
treffenden Geheimräthe oder jetzt ſeinem Sohne, dem Unterſtaats
ſecretär den Kaiſer durch Vorträge fortdauernd unterrichtet zu
ten Erlaubt es das Wetter ſo unterbricht der greiſe Herr

ormittags auf ein Stündchen ſeine Arbeit und fährt in einem
niedrigen offenen mit einem Adjutanten ſpazieren.
Der mit großen Rappen beſpannte beſcheidene Wagen iſt jedem
Berliner ſchon von Weitem bekannt. Livrée und Geſchirr ſind
ſehr einfach, nur die Pferde ſind ſchön. Der Kaiſer trägt einen
großen grauen Mantel in Havelockform und eine kleine Pickel
haube. Jn ſolchem grauen Mantel kann man ihn zu jeder

r ſehen; es iſt bereits eine Art hiſtoriſcher Tracht Das
Mütagsmayl iſt, wenn keine Gäſte geladen ſind, möglichſt ein
fach eingerichtet, ungefähr der Küche des begüterten Privat

hier
Geh.

lichen Majeſtät, dem erhabenen Protector der Akademie, ihre 60 kg repräſentiren, ſo iſt es wohl nicht zu verwundern, mannes, der einen empfindlichen Magen beſitzt und deshalb ein in

Huldi Füß rückli e ſt t weche bürn r a aſſen daß das nicht auf größeren Fundamentirungen ruhende a r r rn d S Praſkt e dux
werden, glücklich und geſegnet das Volt, welches in dem Sieger l Moſaikpflaſter ſich dort etwas geſenkt hat. iſt die wahre Milch der Greiſe denn der Berliner Schloß rath

fängt zu winterlicher Kälte ſich aufzufriſchen hat unter
den Geſchäftsleuten viele Klagen verurſacht. Der Bau
thätigkeit aber dieſer wichtigſten Frage für eine ſo eilig
an Bevölkerungszahl wachſende Stadt wie Berlin iſt ſie
ſehr günſtig geweſen. Jm verfloſſenen Jahre hatte das
Häuſerbauen in Berlin eine ganz neue Richtung einge
ſchlagen, indem ſich daſſelbe nicht nur auf die Ausdehnungder Pelpyerie, die Errichtung neuer Stadttheile bezog,

ſondern in ganz radikaler Weiſe die innere Stadt in An-
ſpruch nahm. Jm Centrum iſt zu Gunſten der zukünftigenKaiſer Wilhelmſtraße ein ganzes Stadtviertel mit einem

Mal niedergelegt worden und nicht viel anders verhält es
ſich mit dem großartigen Durchbruch der Taubenſtraße
nach dem Hausvoigteiplatz. Viele Tauſende von kleinen
und mittleren Wohnungen ſind da faſt plötzlich verſchwunden.
An ihre Stelle treten dort nur Geſchäftsräume und „herr-
ſchaftliche“ Wohnungen in den et Prachtbauten.
Dieſe Thatſache hat ſehr ſchlimme ſociale Conſequenzen,
zumal der Zuzug von außen, die Vergrößerung der Ein-
wohnerzahl auch vor einer ſolchen Betrachtung leider nicht
ſtill ſteht. Es handelt ſich jetzt alſo darum, den dringen-
den Bedarf von kleineren Miethewohnungen zu befriedigen.
Das wird ſehr große Schwierigkeiten haben denn die
Preiſe der Bauſtellen bis in die nur einigermaßen bequem
zu erreichenden Vororte hinaus haben ſich wieder bedeutend
geſteigert, und daſſelbe gilt von allen Baumaterialien. Die
Miethen ſind jetzt ſchon erheblich in die Höhe gegangen,
und was nun weiter werden ſoll, wenn. wie man berechnet,
in dieſem Jahre jeder Neubau um 10 bis 20 Prozent
theurer werden wird, als noch im Vorjahr, das iſt unklar.

ſozuſagen an der Tagesordnung ſind. Traurig aber iſt
es, wenn man Berlin nur des Abends geſehen hat! Dann
iſt es todt, ohne geynügende Beleuchtung, ein immenſes
Dorf mit ſeinen ſtockfinſtern Straßen dann ſieht es der
Hauptſtadt des mächtigſten Reiches der Welt wenig ähn-
lich aus. Abgeſehen von der Leipziger- und Friedrich-
ſtraße, die nur theilweiſe gut beleuchtet ſind, gleicht es
dann einer Nekropolis. Alle 300 Schritte eine miſerable
Laterne, deren gelbliches Licht kaum das Trottoir be
ſtreicht; ſpärliche Paſſanten, faſt gar keine Polizei und
ſehr wenig Droſchken. Die ſonſt ſo majeſtätiſche Straße
Unter den Linden gleicht dann einem rieſigen Sack, das
Kaiſerpalais einem mittelalterlichen Caſtell. Abends iſt
Berlin ſehr häßlich. Es fehlt ihm eben an Licht“. Ganz
Unrecht hat der ultramontane Lichtfreund nicht, und unſere
Stadtväter, die ſo eifrig dem Licht höchſter Freiſinnigkeit
zuſtreben, könnten ſich dieſe Cenſur immerhin zu Herzen
nehmen. Unſer italieniſcher Begutachter, der übrigens
Berlin immer noch weit günſtiger beurtheit, als Wien und
es in vieler Hinſicht ſelbſt mit Paris den Vergleich aus-
halten läßt, vergißt, daß wir noch ſehr jung ſind, jünger,
als das neue deutſche Reich; daß wir erſt im ſpäten
Lebensabend unſeres geliebten Kaiſers unſer Licht haben
anzünden können. Wenn ſich nun nicht mit einem Male
alles Wünſchenswerthe erreichen läßt, ſo iſt das nur menſch-
lich. Wir ſind eben keine Amerikaner, dafür aber gern
ſolide Leute, die ſich am ruhigen Fortſchritt zum Beſſeren
genügen laſſen. Und endlich auch im ſchönen Lande
Jtalien, in Florenz und Rom giebt es Schattenſeiten, und
was für weiche.

keller iſt durch ſeine Rheinweine berühmt. Bei feſtlichen Ge
legenheiten trinkt der Kaiſer auch ein einziges Glas Rheinwein.
Nach der Tafel tritt ein Schlaf- und Dämmerſtündchen ins
Recht. Darnach läßt der Kaiſer ſich vorleſen, plaudert ein weng,
arbeitet, wen etwas beſonders dringlich iſt, und zieht ſich, nach
dem er noch einen ganz leichten Jmbiß genommen hat, zwiſchen
neun und zehn Uhr zum Schlafe zurück. Oft wacht er gegenMitternacht wieder auf und beſchäftigt ſich dann noch ein wenig

mit Arbeiten bis von Neuem die Müdigkeit ſich einſtellt. Von
Zeit zu Zeit fährt er auch in die Oper. Das Capitel Zer
ſtreuung und Vergnügen nimmt bei dem bejahrten Herrſcher
jetzt kanm noch eine Zeile d re r ein. Alles
Andere iſt ausgefüllt nach dem Bibelwort: „Wenn es köſtlich iſt,
dann iſt es Mühe und Arbeit.“

XIV. Sitzungsperiode
des deutſchen Landwirthſchaftsrath.

0 pperlin, den 8. Januar 1866.

Jm Fraktionszimmer Nr. 15 des Abgeordnetenhauſes wurde
heute Vormittag die 14 Plenarverſammlung von dem Ritter
ſchaftsdirektor Abg. v. Wedell Malchow (Berlin) mit einem drei-
fachen Hoch auf den Kaiſer, die deutſchen Bundesfürſten und die
freien deutſchen Städte eröffnet. ßDer deutſche Landwirthſchaftsrath hat auch diesmal wie-
derum einen ſehr umfaſſenden Bericht über ſeine Thätigkeit im
verfloſſenen Jahre ve öffentticht. Jntereſſant iſt eine Eingabe
an den Chef der Admiralität, General- Lieutenant von Caprivi:
dahin wirken zu wollen daß bei der Verproviantirung der
deutſchen Kriegsmarine in Zukunft mehr als bisher darauf ge-
ſehen werde, daß die betreffenden Artikel deutſchen Urſprungs
ſeien. Jn dieſer Eingabe weiß es u. A.: „Die deutſche Land
wirthſchaft wird unter dem Druck einer ſich ſtets verſtärkenden
ausländiſchen Concurrenz mehr und mehr beim Abſatz ihrer
Produkte von den auslndiſchen Märkten zürückgedrängt und auf
den einheimiſchen Markt angewieſen. Gleichzeitig wird ſie ge
zwungen, an die Stelle von Produkten einer mehr extenſiven

s wird Zeit, daß man auch einmal die Schattenſeiten Am Abend des Königs-Jubiläums war Berlin hell Wirihſchaft namentlich von Getreide, die Produktion werth ollerer (Oder Weiſe aufdeckt, nicht nur das preiſt, was einem genug, wir meinen nicht nur die Helligkeit, welche durch n r n n
Glänzendes auf der Oberfläche begegnet. Ga-ſterne und elcktriſches Licht hervorgebracht wurde. Ob brauchsfähigen Conſum Artikeln eine Rente zu erzielen. Jn

Während die Fremden die nach Berlin kommen, anderwäits ſolch Freudenlicht in gleicher Weiſe möglich iſt, dieſem Sinne hat ſich die deutſche vandwirthſchaft namentlich ve
meiſt das Lob unſerer Reichshauptſtadt ſingen, weil kann wohl bezweifelt werden. Morgen aber feiert die auf e der e g ſaehren ehe daſſen geht ind Faſt wette Sedan emiſchg Vigener im Witte en h d re eng ergehetededegeln
mehr vom Leben haben, namentlich bei flüchtigem garten. Da gedenke ich auch wieder einmal die alte Cou von Conſer en aus Fleiſch mit Eifer in's Auge gefaßt worden. in
Aufenthalt, als in anderen Großſtädten ſchildert zur Zeit leur anzuthun und mich zu dem jungen Nachwuchs zu Dieſe Beſtrebungen ſind nicht ohne Erfolg geblieben. Auf dem H
ein Jtaliener ſeinen Landsleuten Berlin in dunkeln Farben. ſetzen, der es mit ſeiner patriotiſchen Begeiſterung heut n Des t re
„Berlin mag ſchön ſein, ſo ſchreibt er, wenn der dicke el a z z Nachher werde ich Jhnen eweinſamer Zola du einer Leſſtangefabigtet geführt. 42

melch den. e ich m
Nebel, der ſickernde Regen fehlen, welche in dieſem Klima



Landgüter zu Grunde gelegt werde.

halten vermag. Auch hat die Herſtellung von Obſt- und Ge
müſekonſerven, obwohl zur Zeit noch in ihren Anfangsſtad en
begriffen, dennoch, wie die kürzlich in Berlin ſtattgehabte allge-
meine Gartenbau Ausſtellung bewieſen, zu anerkennenswerthen
Leiſtungen geführt. Dieſe Beſtrebungen, zu einer Zeit in's Leben
gerufen, wo die Landwirthſchaft unter einer ſchon ſeit Jahren
andauernden Kriſis ſich befindet und gezwungen wird, nach einem
Erſatz für die nicht mehr rentabel gebliebenen Produktionszweige
der altgewohnten Wirthſchaft zu fuchen, verdienen gewiß allfeitige
Förderung und Unterſtützung. Wir geſtatten uns deshalb er
gebenſt, darauf hinzuweiſen, daß eine ſolche Unterſtützung der
deutſchen Landwirthſchaft, durch vermehrte und womöglich aus
ſchließliche Heranziehung von Produkten deutſchen Urſprungs
bei der Verproviastirung der Kaiterl. Marine, in hohem Grade
u Theil werden würde. Wenn nun auch keineswegs unbekannt

iſt, daß ſeitens der Verwaltung der Lraiſerlichen Marine auch
bisher ſchon die deutſchen Produkte Berückſichtigung erfahren
haben, ſo ſind doch ohne Zweifel auch bis in die neueſte Zeit auch
ausländiſche Produkte beiſpielsweiſe däniſche Butter) zur Ver
proviantirung der Marine herangezogen worden. Das Ziel und
der Wunſch der deutſchen Landwirthe iſt aber erklärlicherweiſe,
d die Verproviantirung der deutſchen Marine, ſo weit ſie
über upt aus deutſchen Produkten erfol en kann, auch aus-
ſchließlich auf dieſe rekurriren möge.“ Der Chef der Admiralität
hat hierauf geantwortet, daß er den Wünſchen der Vertreter
nach Möglichkeit entſprechen werde.

Präſident von Wedell-Malchow theilte in der heutigen
Sitzung mit, daß der Vorſtand ſich den Profeſſor der Staats-
wiſſenſchaften von Miaskowski (Breslau) kooptirt und das
Fürſtenthum Schaumburg L ppe ſich dem Deutſchen Landwirth-
ſchaftsratt, angeſchloſſen habe. Als Delegirter hierfür ſei Re
gierungsrath von Breſe anweſend. Der Vorſitzende erichtete
dann ferner, der Vorſtand habe ſich erlaubt, die Herren Miniſter
Dr. Lucius, v. Boetticher, May ach, den Staatsſekretär im
Reichsjuſtizamt Dr. v. Schelling, vom Reichs Eiſenbahnamt
Geh. Regierungsrath Dr. Marcard, vom landwir hſchaftlichen
Miniſte um Geh. Ober-Reg.-Rath Dr. Thiel und Regierungs-
rath Heydebrand v. d. Laſa einzuladen. Die me ſten dieſer
Herren haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Er (Vorſitzender) habe
bereits die Ehre, den bayriſchen Geſandten und Bundesbevoll
nächtigten, Grafen v. Lerchenfeld, und den Geh. Ober-Regiernngs-
Rath Vr Hagens, der im Auftrage des Reichs Juſtiz Amtes
hier erſchienen ſei, im Namen der Verſammlung zu begrüßen.
Geh. Ober Regierungs Rath Dr. Hagens: Jm Namen meines
Chefs des Stoats Sekretärs vom Reichs-Juſtiz-Amt, ſage ich
Ihnen beſten Dank, daß Sie uns zu Jhren Verhandlungen ein-
geladen haben Meine Herren. Deutſchland iſt ja überwiegend
ein ackerbautreibendes Lend. Das bäuerliche Anerbenrecht iſt
daher von größter Bedeutung, da es tief eingreift in unſere ge
ſammten wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Das Reichs Juſtizamt
iſt nicht einen Augenblick im Zweifel, daß keine Verſammlung
befähigter iſt, in dieier Frage ein kompetentes Urtheil zu fällen,
als der Deutſche Landwirthſchaftsrath. Es wird nun die Frage
entſtehen, ob bei Regelung des Anerbenrechts die Reſchs- oder
Landes- Geſetzgebung maßgebend ſein ſoll. Es wird ſich fragen,
ob ein einheitlich deutſches Anerbenrecht im Anſchluß an das
bürgerliche Geſetzbuch geſchaffen werden oder ob die Regelung
nur geſchehen ſoll auf Grundlage des bürgerlichen Geſetzbuches,
unter Vorbehalt der einzelnen Landesgeſetze. Jch kann Jhnen
die Verſicherung gehen, daß mein Chef Jhren Verhandlungen
mit S Intereſſe entgegenſieht und nicht ermangeln wird,
das Reſult et Jhrer Berathungen der Kommiſſion für das bür-
gerliche Geſetzbuch mitzutheilen. (Beifall

General Sekretair Müller- Berlin theilte alsdann mit:
Bezüglich der Eingabe an das Reichskanzleramt, Unterſuchungen
üben die zuläſſigen Gren en der Verunreinigung von Gewäſſern
anſtellen zu laſſen, ſei vor einiger Zeit die An wort eingegangen:
die Regelung dieſer Angelegenheit ſei bereits Gegenſtand leb
hafter Erörterung zwiſchen den verheiligten preußiſchen Reſſorts
geweſen, es ſei Ausſicht vorhanden, daß die Angelegenheit ſehr
bald zu allgemeiner Zufriedenheit geregelt werden werde.

Den erſten Verhandlungsgegenſtand bildete: die Aufnahme
des Anerbenrechts in das bürugerliche Geſetzbuch,
worüber Profeſſor r. v. Miaskowski- Breslau ſich etwa
folgendermaßen äußerte: Er ſtehe auf dem Standpunkte der
Stein Hardenberg' chen Geſetzgebung, von dieſem Standpunkt
aus halte er aber die Regulirung des Anerbenrechits für möglich,
ja für nothwendig. Die heutigen landwirthſchaftlichen Berhälr
niſſe bedingen nothwendig eine Konzentration des ländlichen
Grundbeſitzes. Es müſſe verhütet werden, daß die Landgüter
unter die Erben vertheilt, daß ſie vielmehr einheitl ch erhalten
werden. Dazu ſei es nothwendig, daß in das bürgerliche Geſetz
buch die Beſtimmung aufgenommen werde: Landgüter dürfen
beim Tode des Erbloſſers nicht getheilt, ſondern müſſen durch
vom Staate angeſtellte Taxatoren geſchätzt werden, damit der
jenige, der das Landgut übernimmt, ſeinen Miterben ihren An-
theil abkauft. Dieſer Grundſatz müſſe ganz beſonders gelten in
unfruchtbaren Gegenden, mit ſchlechter Höhenlage und ungünſtigem
Klima. Anders dürften ſich die Verhältniſſe vielleicht geſtalten
in fruchtbaren Gegenden wit günſtigem Klima u. ſ. w. Hier
dürfte ſich der Landbeſitz vielfach vergrößern laſſen. Hier könnte
der Landbeſitz vielleicht g eich dem Mobllienbeſitz behandelt wer
den und es dürfte der Rechts anſchauung beſſer entſprechen, wenn
in ſolchen Gegenden das bäuerliche Anerbenrecht gleich dem
bürgerlichen Erbrecht geregelt werde. Er habe ſich daher mit
dem Korreferenten dahin geeinigt, den deutſchen Landwirthſchafts
rath zu erſuchen, dahin zu petitioniren, daß das einheitliche bür
gerliche Anerbenrecht als Regel in das bürgerliche Geſetzbuch
aufgenommen werde, daß jedoch den einzelnen Landestheilen an-

eimgegeben werde das Jnteſtat Erbenrecht mit Höferolle zur
nwendung zu bringen. Er erſuche zum Schluß, vor dem

d das Morgen nicht zu vergeſſen. Deshalb möge der
eutſche Landwirthſ-Jaftsrath dafür wirken, daß der bäuerliche

Landveſitz Familienbeſitz bleibe und nicht in kleine Porzellen ge
theilt werde. (Beifall.) Er proponire, in Gemeinſchaft mit dem
Korreferenten, die Annahme foluenden Antrages:

Der Deutſche Landwirthſchaf. srath wolle beſchließen: An
den Herrn Reichskanzler die Bitte zu richten, der für die Aus-
arbeitung eines deutſchen bürgerlichen Geſetzouches niedergeſetzten
Kommiſſion folgende Wünſche zur Erwägung und thunlichſten
Berückſichtigung m tzutheilen: 1. Es möge in das deutſche
bürgerliche Geſetzbuch für den geſammten land und forſt-
wirthſchaftlich benutzten, mit einem Wohnhauſe verſehenen
Grundbeſitz ein auf dem Prinzip des Anuerbenrechts be-
ruhendes Jnteſtat Erbrecht (unter Wahrung der freien
Dispoſition des Eigenthümers durch Verträge unter Le
benden und letztwillige Verfügungen) Aufnahme finden derge-
Wert a) daß jedes Landgut, d. i. alle eine ſelbſtſtändige Wirth-

aftseinheit bildenden, der land oder forſt wirthſchaftlichen Be
xutzung dienenden und mit einem Wohnhauſe verſehenen Grund-
ſtücke nebſt Zubehörungen nur auf einen Erben, den ſogenannten
Anerben übertragen werde; b) daß aber im Uebrigen die Grund
ſätze des bürgerlichen Geſetzbuches über die Berufung zur Erb-
folge nicht geändert werden, ſo daß die ſämmtlichen Erben ein
ſchheßlich des Anerben gleiche Teile am Werthe des Grund-
beſitzes erhalten; e) daß jedoch bei Ermittelung der Erbſchafts-
maſſe der Ertragewerth der dem Anerbenrecht unterworfenen

t 2) Es möge in dem bürger-lichen Geſetzbuche das Prinzip des Anerbenrechts auch nach dem
Syſtem der Höferolle förmulirt und der Landesgeſetzgebung vor
behalten werden, dieſes letztere ſtatt des Jnteſtatanerbenrechts
Punkt 1) in Betreff der obenbezeichneten Güter für ihr ganzes
n oder für einzelne Theile deſſelben in Kraft treten zu
aſſen.

Halle, den 9. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangaäbe geſtattet.)
Am 6. d. Mts. hielt der Frauen-Miſſions-

verein der St. Ulrichsgemeinde ſeine Generalver-
ſammlung. Zwei wichtige Punkte verdienen daraus be
ſonders hervorgehoben zu werden. Der kleine Verein hat
in dem abgelaufenen dritten Vereinsjahr nach Abzug der
Hauptunkoſten eine Einnahmehöhe von ca. 2300 er
reicht. Der Verein beſchloß auf Antrag ſeines Vor ſitzenden

D. R.) den Unterſtützungskreis zu erweitern, und auß r

bedrängten evangeliſchen Glvubensgenoſſen in katholiſchen
Landen Zuwendungen zu machen. Am Abend um 5 Uhr
vermochte die Kirche bei der Epiphanienfeier die Menge
der Andächtigen kaum zu faſſen. Das ganze Gotteshaus
prangte, Dank der Fürſorge des Kindergottesdienſtes, im
ſchönſten Guirlandenſchmuck.
uns auch die Ausführung der Chorgeſänge der Ulriciana,
die am nämlichen Abend im Schützenhauſe eine geſellige
53 veranſtaltete, in welcher dem Vereinsdirigenten Herrn

ehrer Diethe unter anerkennenden Worten des Vorſitzenden
(D. R.) vom Vorſtande zwei prächtige Bilder, Kaiſer
Wilhelm und Königin Luiſe, als Weihnachtsgabe des
Vereins überreicht wurden.

Die polytechniſche Geſellſchaft hielt am
Donnerstag Abend im Hötel zum „Kronprinzen“ eine
Verſammlung ab. Der Vor ſitzende, Herr Direktor Dr.
Plettner, beleuchtete die Vortheile und Zweckmäßigkeit
mehrerer vorliegender pat ntirter Gegenſtände, ſo z. B.
eines Federhalters, welcher zugleich mit als Zirkel ver
wandt werden kann, eines Stiefels mit hohler Sohle, in
welchen Raum heißer Sand oder heißes Waſſer gefüllt
werden kann (Mittel gegen Erkälten der Füße), eines Appa-
rates, welcher beim Beſchneiden der Bücher deren Rücken
ſchützt. Mehrere polytechniſche Vereine haben ſich zuſam-
mengethan, um ihren Mitgliedern das Neueſte auf dem
Gebiete des Patentweſens vorzuführen und zu erläutern.
Selbſtredend kann ſich dies nur auf Gegenſtände be-
ziehen, die leicht transportabel und von allgemeinem Jn-
tereſſe ſind.

Am Donnerstag fand in der Synazoge der hie-
ſigen jüdiſchen Gemeinde unter dem üblichen Ceremoniell
die Einführung des neu angeſtellten Cantors Herrn
Manes ſtatt.

Am 14. und 15. Januar gaſtirt an unſerer
Jnterims-Bühnedes Geſamt-BalletdesFriedrich-
Wilhelmſtädtiſchen Theaters in Berlin, welches ſich
ſchon im vorigen Winter bei uns Erfolg und Beifall
errungen. An der Spitze des Enſembles erſcheint als
PrimaBallerina Frl. Clara Quaolitz, von ihren früheren
Engagements an der Scala in Mailand, dem Apollo-
Theater in Rom und dem Victoria Theater in Berlin auf
das Vortheilhafteſte bekannt. Als Solo- Tänzerinnen wer
den uns die Damen Clara Neumann und Henriette Roſch
genannt. Das geſa mte Perſonal beſteht aus 16 Per-
ſonen, die geſchäftliche Leitung unterſteht Herrn Paul
Voltz. Das Programm iſt ein äußerſt reichhaliiges, aufzer
Divertiſſements im Charakterr und National-Coſtüm kommt
allabendlich ein 1Iactiges Ballet zur Aufführung. Wir
brauchen wohl kaum hinzuzufügen, daß neben den Arrange-
ments, die, wie wir hören, von einem Kgl. Balletmeiſter
einſtudirt ſind, die Ausſtattungen denen eines erſten
Berliner Theaters entſprechen dürften; das Friedrich-
Wilhelmsſtädtiſche Theater hat in dem Punkt in der
letzten Zeit ja geradezu Verbluffendes geleiſtet.

Schwur zericht. Jn der am Montag beginnenden
erſten Schwurgerichtsperiode hierſelbſt kommen außer den
bereits mitgetheilten noch folgende Strafſachen zur Ver-
handlung: am 14. Januar wider den Bergmann Joſeph
Cliczck aus Kloſtermansfeld wegen Nothzucht, am 15.

Vollkommener als je dünkte
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Zeitungen annonciten laſſe.

ausgezeichnet; beſonders gelangen auch die ſchwierigen
Flageoletſtellen in tadelloſer Weiſe. Reicher und ſtürmiſcher
Beifall wurde dem jungen Künſtler für die ganz vorzüg-
lichen Leiſtungen zu Theil.

Als geſtern Nachmittag der bei dem Fuhrherrn
Lippert in Arbeit ſtehende Knecht Schräpler ſeinen
Wagen, mit dem er Steine nach dem Theater-Neubau ge-
fahren hatte, vom Platz ſchieben wollte, um einem anderen
Geſchirr Platz zu machen, kam der Wagen in der Kapellen-
gaſſe in's Rollen und fuhr, da S. ihn nicht aufzuhalten
vermochte, die ſteile Gaſſe hinunter, durchbrach am Eck-
hauſe 16a am Unterberg das eiſerne Geländer und be-
ſchädigte auch das Haus ſelbſt. Weiteres Unglück iſt
glücklicherweiſe nicht herbeigeführt worden.

Der Winter beginnt ſich wieder in recht hart-
näckiger Geſtalt zu zeigen, und daher halten wir es nicht
für überflüſſig, auf einen Uebelſtand aufmerkſam zu machen,
der gewöhnlich bei ſtärkerem Froſt einzutreten pflegt; wir
meinen die Glätte auf den Bürgerſteigen, welche
jetzt vielfach wahrzunehmen iſt. Es iſt daher Pflicht eines
jeden Hausbeſitzers reſp. Verwalters der Grundſtücke, dieſe
Glätte zu beſeitigen und den Bürgerſteig in gut paſſirba-
rem Zuſtande zu erhalten. Daß dies nicht von dem guten
Willen Derjenigen abhängt, welchen die Reinhaltung der
Bürgerſteige obliegt, ſondern daß der S 230 des Str.-
G.-B. ein gutes Wort mitredet, dürfte erwähnenswerth
ſein. Der betreffende S bedroht mit 900 Mark oder Ge-

fängnißſtrafe Jeden, „der durch Fahrläſſigkeit die Körper-
verletzung eines Anderen verurſacht“ und der 8 231 a. a. O.
geſtattet, „daß auf Verlangen des Verletzten neben der
Strafe auf eine an denſelben zu erlegende Buße bis zum
Betrage von 6000 Mark erkannt werden kann.“ Eine
Fahrläſſigkeit liegt nun aber unſtreitig vor, wenn der vor
einem Grundſtücke belegene Bürgerſteig glatt, d. h. unpaſ-
ſirbar iſt und in Folge dieſes Zuſtandes irgend eine Per-
ſon ausgleitet und ſich hierbei eine Verletzung zuzieht.
Beſonders benutzt die Schuljugend bei eintretendem Schree-
und Froſtwetter die mit Schnee bedeckten Trottoirs als
Schlitterbahnen, wodurch eine Spiegelglätte entſteht und
den Bürgerſteig unpaſſirbar macht. Eine derartige Glätte
zu beſeitigen iſt, wie oben erwähnt, eine geſetzliche
Pflicht der Hauseigenthümer. Mögen dieſe An-
deutungen von denen, welchen die oben angeführten Ver-
pflichtungen obliegen, micht unbeachtet gelaſſen werden.

Wenn man annoncirt! Ein renommirter
Modewaarenhändler wurde kürzlich von einem ſeiner
Lieferanten beſucht und bei dieſer Gelegenheit gefragt,
warum er jede Novität ein Dutzend Mal in den

Der betreffende Geſchäfts
mann erwiderte darauf: „Wenn ich z. B. ein neues
Muſter von Frühjahrsroben für Damen das erſte
Mal ankündige, wird dieſe Annonce gar nicht bemerkt.
Vielleicht wird ſie das zweite Mal bemerkt, aber man
hat weder Zeit noch Luſt, ſie zu leſen. Das dritte Mal
ſieht man ſie und lieſt vielleicht die Ueber oder Unter-
ſchrift. Wiederhole ich nun die Anzeige zum fünften

Mal, da lieſt man ſie nochmals und geht mit ſich zu
Rathe, ob man der Frau Gemahlin, Fräulein Braut,
Tochter, Nichte c. etwa ein Präſent damit machen könnte.

Januar wider die Bergleute Plaskovy, Nowacki, Acht Das ſechſte Mal kommt man darüber ins Klare, daß eine
Nazareck, Schwarz und Akkiewietz, ſämmtlich aus Kloſter
mansfeld, wegen Landfriedensvruchs, am 16. Januar
wider den Schäfer Johann Friedrich Zander aus Zaſchwitz
wegen wiſſentlichen Meineids und Diebſtahls und den
Arbeiter Friedrich Albert Herrigt aus Nebra, wegen
Raubes, am 18. Januar wider den Eiſendreher Ernſt
Franz König und den A'beiter Ferdinand Franz Bärwald
von hier, wegen Sittlichkeitsverbrechens, am 19. Januar
wider die Wittwe Rerekka Hecktau geb. Dreſcher zu Su
denburg, den Agenten Ludwig Karl Dörge und deſſen
Ehrfrau, Emma Emilie geb. Reinhardt, von hier, wegen
wiſſentlichen Meineids be w. Verleitung zum Meineide.

Das geſtrige von der Tyroler Nitional-Sänger-
Geſellſchaft „Jacob Schöpfer“ im Hofjäger gegebene
Conzert war leider wiederum von einem wenig zahlreichen,
wenn auch höchſt dankbaren Publikum beſucht. Die Ge
ſellſchaft bietet wirklich recht anmuthige Leiſtungen, das
Herz mit jener Friſche und jenem Frohſinn erfüllend, wie
ſie nur bei einem Tyroler ſich finden laſſen. Nichts von
Koquetterie der Damen nichts von irgend welchem
renommirenden oder ſelbſtbewußten Auftreten, wie man
das z. B. bei mehreren Geſtalten der vorher im Hofjäger
ſpielenden Windſontruppe b merken konnte, findet ſich hier.
Das Jodeln des jüngſten Herrn der Truppe iſt wahrhaft
entzückend und nicht minder bewundernswerth ſeine Fertig
keit im Spielen auf dem Holz und Stiohinſtrument. Auch
Herr Planer mit ſeinem prachtvollen Baß verdient nicht
unerwähnt gelaſſen zu werden. Trotz des ſchwachen Be-
ſuches des geſtrigen Conzerts ernteten die Sänger dennoch
ſolchen Beifall, daß ſie ſich zu ſieben Einlagen bewegenließen. Auch der zuletzt ſtattfindende Nationaltanz e

ſo, daß man ſeine Wiederholung verlangte. Wir wollen
nicht unterlaſſen, das halliſche Publikum nochmals auf die
Truppe aufmerkſam zu machen.

Mittwoch findet im Saale der Volksſchule das
vierte Abonnementskonzert ſtatt. Es beginnt, wie
die Annoncen uns ſagen, nicht um 7, ſondern ſchon 27 Uhr.
Für Frl. Pia v. Sicherer aus München brauchen wir
nicht noch beſonders das Wort zu reden. Den Beſuchern
der Herakles- Aufführung wird ſie noch im beſten Andenken
ſtehen. Hat ſie doch auch in unſerer großen Nachbarſtadt
Magdeburg ſo viele Begeiſterung erweckt, daß ſie in dieſem
Jahre dort für ſieben Concerte engagirt worden iſt. Der
zweite Künſtler des Abends iſt Charles Gregorowitſch
aus Moskau. Ein Schüler Beſekirskys und Joachms,
trat er in Wien vor das deutſche Publikum zuerſt im
November 1883, eingeführt von Frau Eſſipoff und deren
Manne, Profeſſor Leſchetitzky. Dieſer Anfang war ein
glänzender.
richtet der dortige Börſen-Courier wie folgt: „Ein auf
der künſtleriſchen Laufbahn ſchon weit vorgeſchrittenes hoch
bedeutendes Talent iſt der noch ſehr jugendliche Charles
Gregorowitſch, der das Concert durch einige Violin-Vor-
träge unterſtützte. Herr Gregorowitſch iſt dem Publikum
nicht mehr ganz unbekannt; ſein wunderbar ſchöuer Ton,
ſeine ganz ausgezeichnete Technik und ſeine warme
Empfindung haben ihm ſchon im vorigen Jahre die leb-
hafteſten Beifallsbezeu ungen eingetragen.
ſpielte er das 2. Conceit von Wieniawski, eine Romanze

t

Ueber ſein letztes Auftreten in Berlin be

Geſtern Abend

ſolche Robe ein prächtiges Geſchenk ſein müſſe. Lieſt man
die Ankündigung der Novität zum ſiebenten Mal, ſo
kommt es zum Beſchluß, die Robe gelegentlich in Augen-
ſchein zu nehmen. Das achte Mal wird der Entſchluß
feſter. Das neunte Mai thut man es wirklich, kauft aber
noch nicht. Das zehnte Mal hat es die betreffende
Dame ſeibſt geleſen und kommt mit dem direkten Geſuch
zum Herrn Gemahl, Bräutigam, Onkel 2c., ihr die ange-
kündigte neue Frühjahrsrobe zu kaufen. Das elfte Mal
wird dieſe Bitte wiederholt und man „verſpricht“ die Er-
füllung derſelben. Erſt das zwölfte Mal, wenn kein
Hinderniß dazwiſchen tritt, geht man wirklich daran, die
Novität zu kaufen.“ Jn dieſer Auseinanderſetzung des
Modewaarenhändters, welche auch dem Fabrikanten ein
leuchtete, liegt viel Wahres und ſicher die Thatſache,
daß die praktiſche Reklame das natürliche Ergebniß
der üppigen Vegetation unſeres Gewerbefleißes iſt.

Jnterims- Stadttheater.
„Sommernachtstraum“ von Shake veare. Es war keine

kleine Auf abe, die ſich Regie und Da ſtelle unſeres Jnterims-
Theaters geſtern geſtellt hatten. Denn Shakſpeares poeſieduftender
und phantaſiereicher „Sommernachtsrraum“ ſtellt an dieſe ben
keine geringen Anforderungen. Aber fortes fortuna adiurat.
Ueber die geſtrige Vorſtellung waltete ein ſo günſtiger Stern,
daß wir dem Beneficianten Herrn Dahlen großen Hank
ſchulden, daß er gerade dieſe Vorſtellung, obwohl er in derſelben
nur eine untergeordneter Rolle ſpielte, zu ſeiner Benefizvorſtell-
ung erwählt hat. Es iſt hier nicht der Ort, auf de Bedeutung
und Juhalt des „Sommernachtstraum,“ welches ein Gelegen
heits ſtück und, wie Tieck vermuthet, im Jahr 1598 zur Hochzeit
des Grafen Southampton geſchrieben iſt, näher einzugehen undwenden wir uns daher ſofort zu den Darſtellern. Von dieſen

verdient das größ e Lob Herr Hüner, welcher den Zettel nicht,
wie er ſo oft gegeben wird, als groben, rohen Geſellen ſondern
richtiger, als harmloſen, ſchwadronirenden Schwätzer t efflich zu
charakriſiren verſtand. Beſonders lobend verbient ſein Spiel als
Pyramus in der Rüpelcomödie hervorgehoren zu werden, deſſen
unfreiwillige Komk er durch verſchiedene originelle Nüancen
noch zu erhöhen verſtand, ein Beſtreben, in welchem er übrigens
durch ſämmtliche Darſteller der Clowns, namentlich der Bene-
ficianten, aufs wirkiamſte unterſtutzt wurde. Auch Frl. Bronn
bet als Puck eine durchaus ach bare Leiſtung und wußte das
neckiſche koboldartige Weſen des Geiſtes, dem die Liebeswirren
im zweiten Act „ſehr vi.l Vergnügen machen,“ ſe r hü ſch dar
zuſtellen nur die Sprache hätte e was natürlicher und weniger
geziert ſein können. Die beiden Liebespaare, und zwar die
kecke und rei bare Hermine und und die m ßtrauiſche ſich weg
werfende He ena, der offne ritterliche Lyſander u der tuckiſchere u.
flatterhafte Demetr us fanden i. d Damen Förſter u. Holzauſen u.
in den Herrn Pttſchau und Sachs angemeſſene Vertreter; eben-
ſo Theſeus u d Hippolytes in Herrn König und Frl. Peroni.
Warren der Oberon von Frl. v. Leſſa ſehr geſchickt gegeben

gewöhnlich vo einer Dame dargeſtellt wird, iſt uns nicht
rech begreiflich; es ſcheint ſich aber dieſe Nüance nach dem Vor
bilde des Berliner Schauſpielhauſes auf den deutſchen Bühnen
eigeburgert und Bürgerrecht erlangt zu haben. Als Elfen zeich
neten ſich beſonders Frl. Hügodt und Frl. Wagner durch ihren
hübſchen Geſang us. Jndem wir noch die t effliche Ausführung
der herrrlichen Mendelſohn'ſchen Muſik durch unſer Stadtor-
cheſter ervortzeben, ſprechen wir die Hoffnung aus, den „Som-
mernachtsetraum“ noch oft auf unſerer Jnterimsbühne zu ſehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nue mit

Cuellenangabe genattet.
Merſeburg, 8. Januar. (Der Selbſtmord

des Kaufmann R beſchäftigt noch immer lebhaft die



Stadtverordneter, Aufſichtsraths Mitglied des Vorſchuß-
Vereins und Jnhaber verſchiedener anderer Ehrenämter,
nahm alſo eine durchaus geachtete Stellung ein. Die
Kunde von ſeinem gewaltſamen Erde machte daher in
allen Kreiſen einen faſt lähmenden Eindruck, und zu dem
Schrecken geſellte ſich Schmerz und Entrüſtung, als man
erfuhr, was dieſen Mann in den Tod getrieben. Län. ſt
ſchon überſchuldet, hatte er ſich trotzdem nicht geſcheut,
von ſeinen nächſten Freunden und Verwandten Summen
auf Summen zu leihen, ja ſogar die ihm zur Verwaltung
übergebenen Gelder waren ihm nicht heilig geweſen. Nun,
als die Kataſtrophe auszubrechen drohte, fehlte es ihm an
Muth, die Folgen ſeines Thuns zu tragen, und er entzog
ſich durch Erhängen der irdiſchen Vergeltung. Aus ſeinem
geſtern in Concurs erklärten Vermögen ſollen ja immer
noch erkleckliche Procente für die Gläubiger herauszu-
ſchlagen ſein, ſo daß ihr Verluſt kein allzu großer wäre.
Was aber auf alle Fälle ſchwer zu beklagen bleibt, das
iſt die Schädigung des öffentlichen Vertrauens, das ſeit
langer Zeit in unſerer Stadt nicht ſo hart gelitten hat.

w Eisleben, 8. Januar. (Zur Charakteriſtik
der „Freiſinnigen Zeitung“.) Von Herrn Geh.
Bergrath Leuſchner iſt unter dem geſtrigen Datum der
„Poſt“ folgende Mittheilung zugegangen

Eisleben, 7. Januar.
Jn Nr 1 der „Freiſinnigen Zeitung“ des Herrn Eugen

Richter, welche mir erſt vorgeſtern von Berlin zugeſchickt
worden iſt, findet ſich eine gegen mich gerichtete liebens-
würdige Notiz, wonach ich aus der Handelskammer in
Halle entfernt, d. h. am 30. vorigen Monats nicht wieder
gewählt worden bin. Dagegen hätten die Kandidaten
der freihändleriſchen Partei einen glänzenden Sieg davon-
getragen.

Zur Richtigſtellung der Thatſachen bemerke ich, daß
ich von vornherein trotz wiederholter Aufforderungen
wegen Geſchäftsüberhäufung jede Kandidatur zu Wahl
eines Mitgliedes für die Halleſche Handelskammer abge-
lehnt habe, ferner daß von einem glänzenden Siege der
ſreihändleriſchen Partei keine Rede ſein kann, da ein Kampf
gar wicht ſtattgefunden hat, auch keineswegs die gewählten
Herren ſämmtlich der Partei des Freihandels angehören.

Zur Charakteriſtik des nach der „Freiſinnigen Zei-
tung glänzenden Sieges führe ich endlich noch an, daß
von 386 Wahlberechtigten der beiden Mansfelder Kreiſe
bei dieſer Wahl nur 24 Perſonen 6,22 pCt. er-
ſchienen ſind. Leuſchner, Eisleben.

wo Magdeburg, 8. Januar. Kampf mit Wild-
dieben.) Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr gewahrte der
Feldhüter Hohenſtein im Neuſtädter Felde 3 Wilddiebe.
Als er dieſelben feſtnehmen wollte und ihnen „Stehen“
zurief, feuerte einer der Wilddiebe ſein Gewehr in einer
Entfernung von ca. 15 Schritt auf ihn ab. Leider drangen
dem H. mehrere Schrotkugeln in die Bruſt und wurde
der Bedauernswerthe in der Ausübung ſeines Amtes nach
Ausſage des Arztes lebensgefährlich verletzt. Die Wild-
diebe entkamen leider, und macht die Polizei alle An-
ſtrengungen, ihnen auf die Spur zu kommen und ihrer
habhaft zu werden.

er. Sangerhauſen, 8. Januar. (Selbſtmord.
Diebſtahl.) Jn vergangener Nacht erhängte ſich in
ſeiner Bodenkammer vermittelſt einer Waſchleine der
Zimmergeſelle Friedrich Stief. Derſelbe war erſt 21
Jahre alt, und iſt es unbekannt, welches Motiv ihn zu
dem traurigen Schritte veranlaßt hat. Auch in un-
ſerem Orte mehren ſich jetzt wieder die Diebſtähle. So
wurde erſt geſtern wieder von einem umherziehenden
Marne eine Uhr geſtohlen. Es gelang jedoch, demſelben
einen Raub wieder abzunehmen und den Dieb an das
misgericht abzuliefern.

8. Weimar, 8. Januar. (Beſtattung.) Ein zahl-
reiches Trauergefolge gab heute Nachmitttag den ſterb-
lichen Ueberreſten des wie bereits gemeldet, vorgeſtern
verſchiedenen Oberſtallmeiſters von Mauderode das
letzte Geleit. Nachdem im Trauerhauſe die gottesdienſt
liche Feier ſtattgefunden hatte ſprach auf dem Friedhofe
am Grabe Herr Hofprediger Jacobi ein Gebet. Der
Sarg des Geſchiedenen wurde von Stallbedienſteten ge-
tragen. Die Groß herzoglichen Herrſchaften hatten
die Herren Stallmeiſter Graf Wedel, Kammerherrm von
Unruhe und Ordonnanzoffizier, Lieutenant Graf Bylandt,
die Erbgroßherzoglichen Herrſchaften den Or-
donnanzoffizier, Lieutenant v. Fritſch und Kammerherrn
v. Goeben entſendet. Außerdem bemerkten wir unter
den Leittragenden den Oberhofmarſchall Graf Beuſt,
St aatsminiſter Dr. Stichling, Geh. Staatsrath
Vollert, Oberſt Graf Rantzau und zahlreiche Offiziere,
Generalintendant von Losn, Admiral Batſch u. ſ. w.
(Wir bemerken hierzu, daß die geſtrige Notiz der „Saale-
Zeitung“ von dem am 6. d. Mts. erfolgten Hinſcheiden
des in landwirthſchaftlichen Kreiſen bekannten Oberamt-
manns Ed. Kleemann-Mauderode auf einem Jrr-
thum beruht. D. Red.)

Sondershauſen, 7. Januar. (Vom Hofe.
Thecter.) Se. Durchlaucht der regierende Fürſt, der
ſeinen Weihnachtsbeſuch in Deſſau unterbrochen hatte, um
am Neujahrstage die Gratulationen hier perſönlich ent
gegen zu nehmen, iſt geſtern wieder nach Deſſau abgereiſt.

Die Aufführungen im hieſigen Theater, die, am 1. d.
M beginnend, bis jetzt Luſtſpiel (Prodepfeil von Biumen-
thal) und Oper (Lohengrin) boten, entprechen zwar der
auffälligen Recklame nicht, die der derzeitige Theat.r-
Director vorher gemacht hat, aber man kann mit dem
Gebotenen recht zufrieden ſein und daraus den Schluß
ziehen, daß die Saiſon noch viel Gutes bieten wird.

Wieſeunbad bei Annaberg, 6. Januar. (Toller
Hund.) Jn große Aufregung wurde unſer Ort am Mon-
tag durch das Erſcheinen eines tollen Hundes verſetzt.
Derſelbe. wahrſcheinlich aus Steinbach kommend, woſelbſt
bekanntlich die Hundeſperre verhängt iſt, biß hier drei
Hunde, fiel eine Frau an, zerriß der Erſchrockenen das
Kleid an der Bruſt, ohne ſie jedoch zu verletzen und
wendete ſich dann nach der Paradiesmühle, biß den Ketten-
hund daſelbſt und legte ſich in deſſen Hütte. Hier gelang
es, das Thier zu tödten und wurde feſtgeſtellt, daß der
Hund von der Wuthkrankheit befallen war. Jn Königs
walde ſind gleichfalls Hunde gebiſſen, ebenſo hat ſich das
Thier an der früheren Steuereinnahme in Cunersdorf ge-
zeigt und iſt anzunehmen, daß das Thier noch einer Reihe

anderer Hunde Biſſe beigebracht hat. Ueber eine Anzahl
von Ortſchaften des Bezirkes unſerer Amtshauptmannſchaft
iſt ſofort die Hundeſperre angeordnet. Hoffentlich gelingt
es, weiterem Unheil durch baldige Entdeckung aller etwa
gebiſſenen Hunde, von denen drei getödtet ſind, vorzu

beugen. (Annab. Wochenbl.)Plauen, 8. Januar. (Großartiger Betrug.)
Unſere Stadt durchläuft ſeit einigen Tagen eine aufſehen-
erregende Nachricht, die von Stunde zu Stunde an Umfang
zuzunehmen ſcheint. Es handelt ſich, wie das „Lpz. Tgb.“
meldet, um einen großartigen Betrug, der in eine Reihe
Einzelacte zerfällt, welcher von einigen hieſigen Perſonen
verübt worden iſt zum Nachtheile hieſiger Einwohner, die
zum Theil mit mehreren Tauſenden von Mark an ihrem
Vermögen geſchädigt worden ſind. Den Vorwand, unter
welchem die Schwindeleien verübt worden ſind ſoll eine
angebliche reiche Erbſchaft gebildet haben, welche einem
der Schwindler zugefallen ſein ſollte. Das Schlimmſte
an der Sache iſt, daß ein 17jähriges Mädchen von hier
von einem der Hauptbetheiligten an dem Betruge vor
wenigen Wochen ſozuſagen vom Flecke weg geheirathet
wurde, weil es nach dem Willen des fingirten Teſtators
angeblich beſtimmt war, daß der Erbe verheirathet ſei.
Die Hochzeit wurde unter großem Pomp in einem hieſigen
g oßen Reſtaurant ausgeführt, ſelbſtverſtändlich bekam
der Wirth keinen Pfennig. Die Hauptthäter ſind verhaftet.

Caſſel, 8. Januar. (Bergbau). Jn den letzten
Tagen iſt auf Grund präſentirter Muthungen dem Kauf
mann J. E. Goldſchmid zu Frankfurt a. M. unter
dem Namen „Alma“ und „Heinrich II.“ das Bergwerks-
eigenthum für einen Flächeninhalt von 4,077,830 [Dm in
den heſſiſchen Kreiſen Fritzlar, Homberg und Ziegenhain
verliehen worden. Es handelt ſich um die Gewinnung
von Eiſenerzen.

Perſonal Veränderungen in der Armee.
Herzoglich braunſchweigiſches Kontingent.

Den 1. Januar 1886. Scholz, Renau, von Damm, Griepen-
kerl, Vicefeldw. d. Reſ., zu Sek. Lts. d. Reſ. des Herzogl. Jnf.
Regts. Nr. 92 befördert. Ernſt, Sek.-Lt. von der Kav. des
1. Bats. Braunſchweig 1) Herzogl. Landw.- Regiments Nr. 92,
Dr. Ciemens, Stabsarzt der Landwehr des 2. Bats. (Braun-
ſchweig II) Herzogl. Landw.- Regiments Nr. 92, der erbetene
Abſchied bewilligt.

Die Kaiſer Wilhelms Spende
bat nach 8 19 ihres Statuts regelmäßig alle 3 Jahre in den
Monaten October bis December eine Generalverſammlung ab-
zuhalten. Die erſte, ſeit dem Beſtehen der Stiftung anberaumte
General-Verſammlung fand im Jahre 1882, die zweite am 15.
December dieſes Jahres ſtatt. Aus dem vom Aufſichtsrath
über die geſammte geſchäftliche Lage erſtatteten Bericht zu dieſer
Verſammlung iſt Folgendes zu entnehmen Wie die dem Bericht
beigegebenen Rechnungs-Nachweiſe ergeben, geht vor Allem die
Thatſache hervor, daß die Betheiligung von Jahr zu Jahr eine
regere geworden und daß die Höhe der Jahreseinlagen in be-
deutendem Maße zugenommen hat. Zur Zeit iſt im laufenden
Geſchäfisjahre, welches 1. April er. begonnen, auf eine Jahres-
Einlage von 1 Million Mark (gegen 841375 im Vorjahre)
vorausſichtlich zn rechnen. Dieſe Einlagen wurden zum über
wiegend größzeren Theile von Eirzahlern aus dem Mittelſtande
geleiſtet, weil der Arbeiterſtand durch die ſociale Geſetzgebung
des Reiches, welche eine Regelung der Altersverſorgung der An
gehörigen des Arbeiterſtandes in Ausſicht nimmt, ſich abwartend
verhält. Die erzielten Erfolge ſind vor Allem dem Umſtande
zu verdanken, daß es der Verwaltung gelungen iſt, in den ver
ſchiedenen Theilen des Reiches willige Helfer zu finden. Von
den Mitaliedern des Aufſichtsrathes iſt der Großherzoglich Ol
denburgiſche Miniſterreſident, Wirklicher Geheimer Rath br.
v. Liebe geſtorben Ein Nachfolger iſt n Zeit noch nicht er
ernannt. An Stelle des Königl. Säch

Wahrheit, daß die menſchlichen Wiſſensgebiete fich gegenſeitig er
gänzen man muß die Ergänzung nur zu finden wiſſen. So
iſt es beiſpielsweiſe in Betreff des Zuſchneidens für Frauen
kleider der Fall geweſen. Jmmer ſorgenvoller ging der Meiſter
oder die Meiſterin daran, den Extravaganzen der raſch wechſelnden
Mode zu folgen. Jmmer complicirter wurde das Maßnehmen,
immer quälender für Künſtler und Kundin. Man kann nicht
anders, wie die Neuerung des „Syſtems der wiſſenſchaft
lichen Zuſchneidekunſt“ als einen Epoche machenden Fort
ſchritt auf einſchlägigem Gebiete zu bezeichnen, weil ſie alles
Unbrauchbare des alten Syſtems ausſcheidet, das Brauchbare
aber behält und vervollkommnet. Das Eigenthümliche dieſer
neuen Methode iſt vornehmlich in's Auge fallend durch ein Dia
gramm, worauf eine Reihe on gegebenen Maoßen gedruckt iſt,
die für Figuren von jeder Größe und Abſonderlichtet paſſen.
Fehlſchnitte ſind bei dieſer Methode abſolut ausgeſchloſſen.

Es iſt jeder Dame, welche ihr Wiſſen auf dieſem höchſt in
tereſſanten Gebiete bereichern will, zu empfehlen, Kenntniß von
dieſer neuen Methode zu nehmen. J kürzeſter Zeit macht ſie
ſich dieſelbe zu eigen und beherrſcht die Zuſchneidekunſt dann in
ungeahnter Weiſe. Da in den hervorragendſten Städten Deutſch
lands ſich bereits ZweigJnſtitute, Filialen der Mutter- An alt
zu Berlin, durch Agentinnen vertreten, befinden ſo auch in
Halle durch Frau Marie Hagemann (ſiehe Jnſerat;) ſo
iſt es jeder Dame leicht gemacht, dieſe Kunſt zu erlernen Zu
mal dem ärmeren Theile der Bevölkerung kann der Werth des
neuen Syſtems nicht eindringlich genug empfohlen werden. Mit
ſringer Koſten konn man ſich durch Erlernen dieſer Methode
ür jede Stellung fähig machen, in welcher Kenntniſſe für die

Herſtellung von Kleidern nothwendig ſind.

Tele raphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zritung.

Berlin, 9. Januar 1886.
BHerliner Fonds- Börſe.

„Preußiſche Conſols 104.50. Discontogeſellſchaft 200,50,
MainzLndwigshafener Stamm Actien 99,40. 42 Ungar Gold
rente 81,-- 459 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 82,25. Oeſterr Franz
Staatsbahn 129,50. Oeſterr. EreditActien 490, Tendenz:
ſchwach. dBerliner Getreide- Börſe.

Weizen: April-Mai 152,25. Juni- Juli 157,25. flau.
Roggen: April-Mai 132,50.re ai-Juni 133,25. Juni-Juli 134,28

Gerfjte loco 115 175.

ſiſchen Oberſt Edier v.
d. Planitz iſt der Königl. Sächſiſche Major und Militärbevoll-
mächtigte v. Schlieben und an Stelle des Königl. Bayeriſchen
Mimiſterijalraths Freiherrn v. Raesfeldt der Königl. Bayeriſſche
Miniſterialrath und Bevollmächtigte zum Bundesrath Freiherr
v. Stengel getreten. Die Direction hat ſeit dem 1. Juli 1883
in der Perſon des bisherigen Kaiſerlichen Amtsrichters Dr. jur.
Milhelmi ein zweites Mitglied erhalten.

Kivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 7. Januar.

Aufgeboten: Der Geſchäftefübrer Friedrich Wilhelm
Georg Finken, Wernigerode, und Chriſtiane Albertine Julie
Helene Urban Merſeburgerſtraße 18. Der Handarbeiter
Gottfried Wilhelm Hermann Wegerich, Schönſtedt, und
Henriette Luiſe Emilie Heßler, Altengottern. Der Kaufmann

ohannes Kratz, Halle, und Anna Emma Jda Melzer,
Magdeburg.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter Karl Herzau, großer
Berlin 18, eine Tochter, Eliſe Margarethe. Dem Modell-
tiſchler Franz Müller, große Klausſtraße 10, ein Sohn, Guſtav
Reinhard Max. Dem Telegraphenvorarbeiter Auguſt Winkler,
Louiſenſtraße 8, ein Sohn, Bernhard Otto. Dem
Karl Jähnigen, Merſeburgerſtraße 25, ein Sohn, Traugott
Max. Dem Bahnarbeiter Albert Grunewald Rathhaus-
gaſſe 14, ein Sohn. Adolf Albert.

Geſtorben: Der Kaufmann Ferdinand Alfred Kobitzſch,
68 Jahr 10 Monat 26 Tage, Mittelſtraße 18. Des Arbeiter
Hermann Trabhardt Sohn Max, 7 Jahr 7 Monat 2 Tage,

ijakoniſſenhaus. Des Zimmermann Franz Kränert Sohn
Franz, 10 Jahr 11 Monat 3 Tage, Weingärten 9. Des
Bahnarbeiter Friedrich Mahnhardt Tochter Louiſe Amalie
Jodanne, 2 Jahr 7 Monat 15 Tage, Feldſtraße 9. Ein
unehel. Sohn.

Fremdenliſte.
z Fremde vom 8. bis 9. Januar.

Stadt Hamburg.
Barmen. Regier.-Rath Kühn a. Breslau. Fräul. Mertens a.
Harkerode. Fabrikant Dietſch a. Greiz. Jngen. Manoury a.
Paris. Jngen. de Grobert a. Paris. Zuckerfabrikant Dyer a.
San Francisco. Die Kaufl. Leonhardt a. Sebnitz, Leuſching a.
Dresden, Seeler. Zarek, Jacob u. Zucker a. Berlin, Schwill u.
Leyſer a. Crefeld, Reichardt a. Limbach, Goldberg a. Breslau,
Krauſe, Lippold u. Hiller a. Berlin, Kupfer a. Leipig, Chaumonſt
a. Paris, Schumann a. Harburg, Kirmes a. Köln, Gallewsky
a. Breslau.

Goldener Ring. Die Kaufl Lucke a. Rathenow, Tiemann
a. Bielefeld, C. Wiens u. Cohn a. Berlin, Hiemer a. Zwickau,
Jmmiſch a. Hannover, Wilke a. Breslau, Pinthus a. Herford,
Martin a. Caſſel, Meine a. Leipzig, Bruck a. Erfurt, Sternfels
a Magdeburg, Schumacher a. Hanau, Schwedt a. Chemnitz,
Beſſer, Kohlmann u. Kräntzer a Berlin, Hermann a. Danzig,
Roſt a. Erfurt. Jnſpector Ulrich a. Gießen. Berg- Aſſeſſor
Struhe a. Schreeberg. Amtmann Hohmann a. Döhlau. Fabrik.Weinholz a. Eſſen. Dr. med. Saitler a. Stuttgart. Fabrik
director Röſe a. Waldheim. Stud. jur. Tettenborn a. Leipzig.
P. Reißner a Königslutter. Dr. phil Brecht a. Chemnitz. Rentier
Weidemann a. Frankfurt a O.

Aus dem Geſchäftsleben.
Es iſt eine in allen Disc plinen der menſchlicher Geſellſchaft

in Erſcheinung tretende Thatſache, daß die Fortentwickelung oft
eine lange Zeit ſtagnirt, p'ötzlich aber, durch eine äußere An-
regung, gleichſam überraſchend zu Tage tritt und neue Bahnen
erſchließt. Gewöhnlich reſultirt dies aus der unantaſtbaren

HebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Hah

chmied

Frau Superint. Kirſchſtein m. Sohn a.

Hafer. April Mai
Spiritus c 48 40. April-Mai 39 70gewichen
Rüböl MaiJuni loco 44,40 April-Mai 44, 44.40.

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, 8. Januar. Der Kriegsminiſter Bou-

langer hat folgenden Tagesbefehl an die Armee er
laſſen: „Der Präſident der Republik hat mir die große
Ehre erwieſen, mich in das Miniſterium zu berufen. Jch
nehme den Ruf mit Vertrauen an, überzeugt, daß ich bei
allen Graden der Armee die abſolute Unterſtützung finde,
die auf den Gefühlen der Pflicht, des Gehorſams und
der Ergebenheit beruht, von denen die Armee ſo viele
Beweiſe giebt. Wir werden mit Energie den Weg ver-
folgen, der uns durch unſere hohen Amtsvorgänger vorge-

31,50
Januar- Februar 58,75

zeichnet iſt, den Weg Der militäriſchen Renovation, dem
wir uns ſeit 15 Jahren widmen.
Es lebe die Republik!“

Rom, 8. Januar. Der „Moniteur de Rome“ meldet,
daß das päpſtliche Conſiſtorium auf den 15. d. M. anbe
raumt ſei.

Brüſſel, 8. Januar. Der Senat hat bei der heute
fortgeſetzten Berathung des Geſetzentwurfs über den Schutz
des künſtleriſchen Eigenthums ein Amendement an
genommen, wonach Telegramme und Jnformationen der
d geget nicht ohne Angabe der Quelle reproducirt werden

ürfen.
Valparaiſo, 7. Januar. Die Deputirtenkammer

lehnte in einer ſehr ſtürmiſchen Sitzung die Votirung des
Budgets ab, die Regierung ſuspendirte in Folge deſſen
weitere Auszahlungen aus der Staatskaſſe, die Lage iſt
eine hochgeſpannte.

Es lebe Frankreich!

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
r. Ewald Schulze in Halle.

Nervöſe Erſcheinungen (Palpitationen des Herzens Kon
geſtionen nach dem Kopfe 2c.) ſind häufig die Folgen des Ge
nuſſes ſtarken Kaffees oder Thees. Trotzdem bedarf der Magen
eines ſolchen Reizmittels, und dieſes bietet ſich im reinen ent
ölten Cacao, der einmal jene ſchädlichen, erregenden Wirkungen
nicht hat, außerdem aber durch ſeinen hohen Gehalt an Proteln
ſtoffen an Nährwerth jene bei weitem übertrifft. Der Cacao
muß natürlich rein und von feinſtem Geſchmack ſein, und iſt
Blookers holländiſcher Cacao beſonders zu empfehlen.

An Frau Gräfin R.
Ihr Vertrauen ehrt uns sehr Wir beeilen uns deshalb

Ihre Anfrage zu beantworten. Ihre Zweifel, gnädige Frau,
sind leider sehr gerechtfertigt, doch giebt es ein untrüg-
liches Mittel, um Ihren so früh ergrauten Haaren die natür-
liche Farbe wieder zu geben und das ist die Vussextract-
Haarfarbe der Firma J. F. Schwarzlose Söhne,
Hof. Berlin, Markgrafenstrasse 29. Der vielen
Nachfragen wegen haben die Genannten überall Depots
errichtet und können Sie die Nussextract Haarfarbe von
J. F. Schwarzlose Söhne auch am Platze bei: I. Walts-
gott., Oscar BRallin, Bd. Briebe, C. Rinow., Oswald
Niedermann echt erhalten. [2444

Ganz ſeidene Spitzenſtoffe 70 em br.
(ſchwarz u. eréme) M. 1.95 bis M. 45. per
Meter (Chantilly, Guipure und echte Schweizer
Stickerei) verſ. meter- u. ſtückweiſe zollfrei in's Haus das
Seidenfabrik-Dépöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflieferant)
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Por

210

J ----2 Bekanntmachungen.
Lit teraria.

Wontag, den 11. Januar, Abends 8 Ahr im goldenen
Ring. Vortrag des Herrn Dr. Moritz Brasch: „Moſes
Mendelsſohn als Menſch und Philoſoph

Gemeinſchaftliches Abendeſſen Gäſte willkommen.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme von
Nah und Fern am Begräbnißtage meiner lie en Frau, unſerer
guten Mutter, Schwieger-, Großmutter und Schweſter, Frie-
derike Körner geb. Wagner zu Anter-MWaſchwitz, ſagen
wir hierdurch allen unſern herzinmigen Dank. Herzlichen
Dank Herrn Paſtor Bode für die troſtreichen Worte, ſowie
dem Herrn Cantor Hahn für die erhebenden Geſänge.
2443] Die trauernden Hinterbliebenen.
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Betten
Versand nach auswärts gegen Nachnahme, wobei wür die Vachnahme-Spesen tragen.

für die Fotitaollo oder deren Raum für Halle und den Regierangsbezirk 15 Pf., sonst 18 P.

Halliſches Jnſeratenblatt.
No. S.

—mr——

Vollständige fertige Betten, bestehend aus Oberbett, Unterßsett uod Kissen
das Gebett: 21 Mark 25 Mark

Hochfeine Betten, das Gebett: 35 Mark,
Böhmische Bettfedern, pfund:

Halle a/S. Gr. Urichstrasse 47. im alten Dessauer.
Ver packung frei.

und 30 Mark.
40 Mark, 50 Nark,

M., 1 Mk. 50 Pfq., 2 Mk.
Hochfeine Federn mit Daunen, Pfd, 2 Mk. 50 Pfg 3 Mk., 3 Mk. 75 Pfg

Gebr. Fackenheim,
Malle a.

Ausverkauf von Polzwaaren,

Die noch vorhandenen Selzwaaren müſſen wegen Räumung des Kocals
zu jedem annehmbaren Dr iſe ausverkauft werden. [4389

x Mrankk«e,Markt und Kleinſchmieden-Ecke.

Iaterinms-Sstadt- Theater.
Mittwoch, den s Januar. Zum letzten Male:

(Zu halben Preiſen

Frau Director Sträese.
Schwank in 4 Akten von F. v. Schönthan.

nerinn en m u 1
(Fortſetzung v. Raub d. Sabi-

Parterre 50 Gallerie 20 [4420

Pferdedecikicen
und Sehlafäerken empfiehlt in größter Auswahl zu anerkannt billig

Preiſen 4412P. Lehmann früher

Halle a/S. den 1. Januar 1886.

Hierdurch beehre ich mich, einem geehrten Publikum ganzergebenſt anzuzeigen, daß ich in das ſe ther anf hieſigem Platze

unter der Firma
Otto Kaestner

geführte Möbeltransportgeſchäft

errn Carl Zschimmer
als Theilhaber aufgenommen habe.

Wir werden d ſſelbe durch Anſchaffung neuer Möbeltrans-
portwagen vergrößern und durch Neueinrichtung eines Spedi-Wiehe r r der Firma

tto Kaestner Co.,Möbeltraue dort und Speditions-Geſchäft
für gemeinſchaftliche Rechnung fortführen-Wir bitten Sie, das dem früheren Hauſe geſchenkte Ver

trauen auch auf das neue übergehen zu laſſen und geben
re die Verſicherung, daß wir demſelben durch ſtreng recht
hche Handlungsweiſe, ſowie durch pünkiliche und aufmerkſame
Bedienung zu entſprechen bemüht ſein werden.

Hochachtungsvoll Otto Knestner,
Carl Zschimmer.a Das Comtoir befindet ſich Brüderstrasse 5. V

Staats Medaille.
x re5532 e e7 e BeS x 8 et e J e S S J77 W W e S e e
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x einer 71FPianofabrik Halle a s.,

raninos,in Ton und Spielart? den höchſten nie derungen entſprechend, neben Flü-

geln von Bechsetein, Steinway ete, 3397

Tamz-rUnterricht.
Mein Unterricht findet regelmäßig Jeden Bienstag, Freitag und

Sonntag, Charlottenstrasse 174 ſtatt. Honorar 9 Gefällige An
meldungen werden daſelbſt oder in meiner Wohnung Magdebur er-
strasse 405 entgegengenommen.

h a Tanjlehrer

u reren
empſtete e

ws Garten.
Henlte, Sonntag den 10. Januar, von Nachmittag 4 Aſr au

Balll mit freier Nacht.
III

7 Uhr.

I Symphonié Es-Dur v. Schumann.

Müttwoch, d. 13. Jan. im Volksschulvanle. 7 Uhr.

IV. Abonnement- Concert
unter Mitwirkung von Frl. Pia v. Sicherer aus München und

Herrn Charles Gregorowitseh aus Moskau
Arie aus Idomeneo v. Movrart.

Coneo. f. Viol. G-moll v. Bruch. Lieder v. Jensen, Busoni
u. Taubert. Solost. f. Viol. v. Vieuxtemps u. Joachim.

Nummerirte Plätze à 3 Mk. in Höstler's Buch- u. Musik. -Handl.
Unnummerirte a 2 Mk. (Neyer Stock), Poststr. 9. [4296

F. Voretfaseh.

W ſorräufco Anz.
Prinz Cavxl.

Grande

Redoute-Amusante.

Note II. r. Steinstrasse 21,
anerkannt guter mittag (Table d'höte)

Couvert im Abonnement 1 MK.

Heute, Sonntag. den 10. Januar

empfiehlt
Geſelkſchakten, Wiederverkäufern u. im
Einzelnen als billigſte Be
zugsquelle

Ka ser Wilhelm Halle. g

M

Cotillon-Orden!
Cotillon-Tourent

Knallpapiere!
Schneebället

Gesichtsmaskent
Maskenschmuek!

Perräcken!
Büärte!

Narrenkappen
Tisch-, Menu- und Tanzkarten t

Bereinen, Reſtauratenten,

Albin Hentzg mer 39.
Perſendung tat auſer-

hen r

Ballfächer!
Concertfücher!

s Auswabl ſehr billig s

neGrosser Ball mit freier Nacht.
Nachmittags Tanzkränzehen. [3966

Frult Fcuruuse.

Aceute, Sonntag, den 10. Januar
unwiderruflich letzte 2 Gesangs- Concerte

der einzigen mit Künstler-Patent verſehenen, rühmlichſt bekannten
Tyroler NationalSänger- Geſellſchaft

Jacob Schöpfer
aus Telſfs (Oberinnthal, Tyrol),

verbunden mit

Grossem Extra Concert
Anfang Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr. Entrse 50

Kinder in Begleitung Erwachſener frei.
an ach dem Concert all.

Hof jſger.

Salon Rosgenthal.
Sonntag, den 10. d. Abends S Uhrr Grosses Abend- Concert zc eführt vom geſammten Frompeter- Corps des 12. thüring. Huſareun-

iments unter perſönlicher Leitung ihres beliebten Stabstrompeters Herrn
Sstutzer, bisher beim GardehuſarenReg ment,en vesonders ausgewähltem Programm.

ée 30 Nach dem Concertn Saal Localitäten für Gesellsehaſten. V
ichord MHeller.

Dame.

Guwmmi-Wäsche!!
Stehkragen à 50 Pfg.
Klappkragen à 75 Pfg

Nanchetten à 90 Pfg. u. M. 25 kl.
Chemivettes à 1.25 u. 1.75 Pfg.

Damenkragen in allen Weiten

An Hentze 30 e 50.

Max Schlott,
prakt. Zahn- Arct,

Atelier für künstl. Züähne,
Geiststrasse 49 I.

Tanzunterricht.
Nitte d. MHonnts eröffaen

3258

S wir einen Sseparateursus für
junge Mädchen Geſnllige
Anmeldungen hierzu mehmnen
wir noch entgegen.

E. P. Rocco,
Karlstrasse 27? und ine

strasse 10.
Engkiſcher Anterricht geſucht für eine

Gef. Offerten V. H. Wuche-
rerſtraße 9 part. 4378Schriftliche Arbeiten
in juriſtiſchen Verwaltungs- Ab-löſungs u. Segarat ons Sachen ſertmit Sochtenntiiß Verwögensverwo
ungen übernimmt auch alle ſonſtigeclus-

kunſt und Rath eriheilt prompt und
diskret Rleeser, Bureau-Vsr-Baſimusii-. r ſteher a. D., Schweerſtr. 17f181.

Gedenktage aus der Welt J Lokalgeſchichte.
1778 Tarl von Linné, per ee Naturforſcher, geſtorben.

1814 Preußen rücken in Torgau ein.
1519 Sorgen des „Neuen Stifts“ zu Halle (von dem

z e Domkirche, Reſidunz 2c. übrig iſt) durch Papſt
1868 ung Halles für König Jerome von Weſtfalen.

Ein armer Teufel.
Von Ferdinand Groß.

(Schluß.)
Seither ſind, wie ich Jhnen ſagte, zwanzig Jahre verxgen, gaund z gelte noch immer als Sterbender, ja es giebt

fortgeerbt.

Leute, die Jhnen, anf eine nach mir, die Auskunft er
in werden:
letzten ügen.“
die Kunde von meinem nahe
erhalten; ein Wort ans
Gewicht auf lan z hir ans und was der Einem gut Wangt be
kommt man ni
der Mutter a
große Fabrik. Zu ärbeite unabläſſig, aber vergebens ich ag
thun, was willdaß Profeſſor N. ſeinerzeit verſicherte, ich hätte nur noch drei
Monate zu leben.ſelle geblieben bin; ſo oft ich es wagte, den Plan einer Ver
heirathung zu erwägen fand
denken gab:

ſprechen.

Ach, der war ſchon im Jahre 1865 in den hält.Ei ne neue Generation ift ſeither gekommen, aber
orſtehenden Ableben hat ſichunde des Profeſſors N. hat ermann ſühlt ſichdem

mehr kos Vom Vater auf den Sobn, von Jedermann kontrolirtt Tochter hat s das Urtheil des Profeſſors
bin friſch, ſtark und geſund, ich leite meine

die ganze Stadt erinnert ſich ſeufzend daran, als ein Sterbender

Damit iſt es auch erklärt, daß ich Jungge „Aber in all den

Profeſſorſich ein Freund der mir zu Le
immer lebe ſo beruht„Du biſt kein Kind, und man darf ernſthaft mit Dir
eingefallen zu vermuthen,N. irrt ſich nie, und wenn ich, ihm zum

Du weißt, was Profeſſor N. vor Deiver Geſund ett
Nun, unter ſolchen Umſtänden heirathet man doch nicht.

Die ganze Stadt bevormundet mich ſeit zwanzig Jahren.
berufen einen dem Tode geweihten

Menſchen davon n über die Schnur zu hauen.
was i eſſe oder trinke, wann ichBette gehe und ob ich nach keiner Richtung exzedire.

eine ſtarke Cigarre rauche, ſo ſtellen die Leute, die ich eigentl
gar nicht kenne, mich Zur Rede.

Wenn 2
Seit zwanzig Jahren gelte

„Für einen Sterbenden ſehen Sie recht gut aus.“

wanzig Jahren iſt es noch Niemandem
daß Profeſſor N. her h

rotze,das offenbar auf einem Migrerne änd



Dem Damen
von Male a. S. und Umgegend bringe ich hiermit meine Lehranstalt
r Wwissenschafſtliche Susehneidekunst in empfehlende Erinne-
rung, indem ieh noch bemerke, dass Vorkenntniese in Keiner
Weise nöthig sind.Bitte noch um gütige Beachtung naechstehenden Zeugnisses:

TFages-Cursus à 30 inel.Abend-Cursus s 20 sümmtlicherFPrivat-Carsus ausserhalb in. Wohnung à 40 Instrumente.
würde mir ganz besonders angenehm sein, wenn sich die ge-

ehrten Damen von der Binfachheit und Sicherheit dieser paten-
Mrten, nenen Erfündung parsönlich bei mir überzeugen ollten.

Faarie Bagemammn,
Haupt-Agentur für Male a. S.,

Poststrasse 1I2. II. rechts.
Burenu in London Bureau in Berlin W.W 272. Regent Cirecus 10. U Leipzigerstrasse 114.

Zengniss:Der Gesellschaſt für wissenschaftliche ZAuschneidekunst
in Berlin, bei welcher ich s. Z. das Zuschneiden jeden Kleidungs-
stüekes, welches von Damen oder Kindern getragen wird,
in ca. s Tagen leicht erlernt habe, bescheinige ich hierdurch gern
und freiwillig, dass ich seitdem in meinem Atelier nur noch nach
obigem System zuschneide, und die oft so lästlgen Anproben nie
mehr nöthig habe, da alle Kleider auch ohne dieselben vollkommen
gut sitzen. Ich empfehle deshalb die Erlernung obiger Zuschneidekunst
jeder Dame mit vollster Ueberzeugung.

Halle a. S., d. 10. Dezbr. 1885. Olqu Wrautfmann,
Gr. Brauhausgasse 21, I. Atelier für feine Damengarderobe.

in ähnlicher Weise sprechen sich noch andere-Damen, Welche von
mir ausgebildet sind, über obiges System aus und Können deren
Zeugnisse, gleich dem Vorstehenden, im Original bei mir eingesehen
werden, sowie Zeichnungen nach dem System. Circulare gratis. [4357

Marie Magemann. geprüfte Lehrerin.

Capital-Verſicherungen
r den Todesfall, r beſtimmte Lebensdauer,
Kinder Ausſteuer- Leibrenten Alters-Verſicherungen

übernimmt unter coulanteſten Bedingungen die

Errichtet Activ-Vermögen:1869. roten 9 M. R.
u 60 Mill. M. b Mill. M.eſtand:
Koſtenfreie Auskunft ertheilen ſämmtl. Vertreter der Geſellſchaft an allen

e e Die Sixeclion in Pol.
c e

Casseler St. Martins- Lotterie
Ziehung in 4 Klaſſen. 1. Ziehung 26. Januar 1886.

1. Hanptgew.: 1 massive Germania Gold- 100000 M.
l äöä Statue aus feinem Gold, Werth I
2. Hauptgew.: Zeatne el ſetem ehe Wer 20000 M.

Hanptgew. er aus fenen Ge Wer 10000 M.
ferner Hauptgewinne im Werthe von 15000 M., 2 000 M,

10000 M., 8000 M., 6000 M., Amal 3000 M.
Total 10 000 Gewinne i. W. v. 323 000 M. Jedes 10. Loos gewinnt.

Agenten werden geſucht u. erh. hohen Rabatt u. Gewinnproviſion.
vooſe I. Klaſſe à 2 Mk., 11 Looſe 25 Mk., Reſerve-Voll-Looſe für alle Klaſſen

gültig à 10 Mk., 11 Volllooſe 100 Mk.
ür Porto und Liſte ſind 30 Pf. f. Klaſſenlooſe, 50 Pf. f. Volllooſe beizufügen.
eneral-Debit A. Fuhse, Mühlheim (Ruhr) u. Caſſel.U.

e e8 7 S
Bekanntmachung.

Jeld Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß ich unterzeichneter
eldmeſſer

Kataster Portschreibungs-Vermessungen
behufs Berichtigung des Grundbuchs, der Grundſteuertücher nebſt Karten,
ſowie

Grenzvermessungen
Herſtellung verdunkelter Grenzen bei Streitig'eiten. ferner andere tech-
nische Arbeiten ſofort billigst ausführen werde. Anträge ſchriftlich
uder mündlich.

Halle a. S., den 6. Januar 1886.Von Königl. Regierung geprüfter und vereidigter Jeldmeſſer

Frenzel.
Wehnung: Fran ckenstrasse No. Ss, 2 Treppen. V

Preußiſcher Beamtenverein.
Am Dienstag, den 12. d. M., Abends 8 Ahr im Caſé David. Vor-

trag des Herrn Prof. Br. Märcker über: „Einiges aus der Chemie un-
r täglichen Lebens.“ Der Vorstand.8) Taeglichsbeck.Die Große Berliner Sterbe-Caſſe
auf Gegenſeitigkeit (ohne Arzt) Berlin N, Friedrichſtraße 125, ſucht überall

Dörfern) thätige Leute jeglichen Standes als Vertreter. Jn Folge
illigkeit der Caſſe und ihrer Coulanz ber Aufnahme und Regulirung iſt

die Thätigkeit der Vertreter eine leichte und lohnende [442

Stadteymnasium, Vorschule, Realschule.
Die etwa beabsiechtigten Anmeldungen bitte ich wegen der An-

oränungen, welehe für die Klagsenräume zu treffen sind, in nächster

Zeit zu dewirken, [4369Dr. Nasemann.

Deutſche Leben s-Verſicherungs- Geſellſchaft a. G. J

423 mache hierau

S r

Baverische Schänke zur Bürgerhalle,

2 18. Alter Markt 18.Schöne große rauchfreie Localitäten. Alleiniger Ausſchank der Dampf-
bierbraucrei zum Kapuziner in MWarktlenthen in Bayern, à Glas 0,4 t.
16 außer dem Hauſe à Tt. 36

M Mitiagstisch. De W Franz Billard.Sonnabend Abend- Stamm: Schweins Knochen m. Klösen u.
Meerrettig.

Sonntag früh von 10 Ahr ab J Speckkuchen. B. (4395H. Bieerich.

Weinstuben „Vater Rhein
gr. Märkerstrasse 14.

frische Holländ. Austern,
p- Dutzend 50 und W I. O. [4413

S S S S 77 o 3 T S SPlooſcers ſog Cacao
S d 5 S cmit vielen 9 denen Uedaen Pramutt le beralt

BLOo0RKEB terdanVorräthig.

n ZZDD JBayerisches Export-Bier.
Dieſes malzreiche, nach bayeriſcher Art gebraute Bier empfehle ich den

Herren Wirthen und Privaten als etwas ganz vorzügliches. Jch verkaufe
dieſes Bier außer in FJäſſern auch in Flaſchen und bitte ich Beſtellungen

an meine Brauerei, gr. Ulrichſtr. 49 oder nach meiner
gellere Münchener Keller, Hievienenetein, gelangen zulaſſen.

Miimohengr Brauuna uns
E. er.ne El e wo

Jeder erhält anf Verlangen frei und gratis
die Beschreibung meiner Jagd Karabiner ohne
Knall, sowie meiner Hof- und Garten Gewehre
ohne Knall. Ausserdem habe ich die grösste
Auswahl von Jagd Doppeltlinten, Centralfeuer-

ewehren, Scheibenbüchsen, Revolvern, Teschins,
istolen und allen Jagd Utensilien, als: Jagd-

taschen, Koffer, Widlocker, Messer ete.Täglich einlaurende Neuheiten für Damen und
Herren, als Geschenke passend, zu den billigsten
Preisen. Grösste Auswahl feinster Stahl-scheeren und Taschenmesser. Umtausech aller
Waaren gestatte ich bereitwilligst.

F Kippolit Mehles,Waffen Fabrik,
Berlin W. Friedrichstrasse 159.

(3420

Dampf-Presskohlensteine,
Sommerwaare, feſt, trocken und von vorzüglicher Brennkraft empfiehlt die

Preßkohlenſteinfabrik von G. FIöhrimg,
Sandersdorf. 4337

nnTTEeerrrrzeE

Geſchäfts-Verlegung.
Jnfolge größerer Ausdehnung meines Geſchäfts verlegte

daſſelbe mit dem heutigen Tage nach

Große Ulrichſtraße Nr. 47,
(ehemalige Fordemann'seche Spritfabrik.)

Halle a S., den 10. Januar 1886.

V. 4BSeFrRRa
Fabrik für Gas- und Wasser-Centralheizungs-

und Canalisationsaniagen-
Einrichtung von Abortanlagen nach

Heidelberger Wonnensystem.

eGeschàfts-Verlegung.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Rohproducten- und Kohlen

Geſchäft en gros en detail von Schulgaſſe 5 nach meinem Hauſe
ZBrauhausgaſſe Fr. 2 verlegt habe und bitte, das mir bis dato geſchenſte
Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen. [4371

Achtungsvoll

A. Rebuschiess,
2. Grosse Brauhausgnasse S.

Auction.
Wontag d. 11. d. A. Aachm. 1 Ahr Kl. Klausstr. 14 I Tr. verſteigere

ich in einer Streitſache folg. meiſtb. gegen baare Zahlung 16 Mille Cigarren,
1 Balken Ah Faß Rum, Wein braune 3ngber, Bitter u. Aromatique,beſonders die Herren Wirthe und Zwiederverzäufer aufmerkſam

O. Radestock. Auctionscomm.4382]

Pür Zuckerfabriken u. s. W.
Große Schuyyen u. Jagerplätze an der Schiffſaale (Kette) und an der

Bahn mit ienenverbindung zur er von Melaſſe u. ſ. w. empfiehlt
4310)] August Mann, Halle a8., Producten u. Spedi ion.

Ankwerpen: Silberue Medaiſe
Zürich: Diplom.ha Sie e
S5pielwerke

4—-200 Stücke ſpielend; mit oder
ohne Expreſſion, Mandoline, Trom
mel, Glocken. Himmelsſtimmen,
Caſtagnetten, Harfenſpiel c.

Spieldoſen
216 Stücke ſpielend; ferner Ne
ceſſ aires Cigarrenſtänder, Schwei
zerhäuschen, Photographiealbims,
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten,
Briefbeſchwerer, Blumenbaſen Ci
garren-Etuis, Tabaksdoſen, Ar
beitstiſche, Flaſchen, Biergläſer,
Stühle c. Alkes mit Muſik. Sitet

M r deers geeignet zu WeihnachtsGeſcheuken, Lunpfedtt Werthes

J. H. Heller, Bern (Schweiz.

S Jn Folge bedeutender Reduktion der Ro materialpreiſe be
willige ich auf die bisherigen An
jätße meiner Preisliſten 20
Rabatt und zwar ſelbſt bei dem
kleinſten Anftrage.

Nur direkter Bezug garantirt
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten
ſende franko.

Interims-Stact- Theater.

Sonntag, den 10 Januar 1886.
13. Abonnem. Vorſtellung. Serie I
(Veu arrangirt mit neuen Couplets.)
Der BRettelstudent.

Große Operette von C. Mihöcker.
Montag, den 11. Januar 1884

Außer Abonnement. Karten jedoch
gültig.

Der Feläprediger.
Gr. Operette von C. Millöcker

Victoriatheater.
Hotel zum Goldnen Eirseh.
Sonntag, den 10 Januar 1886.

Kufang 4 Ahr. fang 4Kaſenögnung Ryr. v
Kindervorſtellung
zu ermäßigten SDreiſen.

Die Schneeköniginm,.
Märchen in 6 Bildern von Benoit.
Preiſe der Plätze für Kinder und

rwachſene:
Sperrſitz 60 Barquet 40 44.
Farterre 20 Galerie 10
Abends 8 Ahr. Abends 8Abends 8 Ahr. Evr

Das Volk, wie es weint und lacht.
Volksſtück mit Geſang in 10 Bildern

von D. Katliſch.
Montag, den 11. Januar 1886.
Die relegirten Studenten

Luſtſpiel in 5 Acten von Rod. Benedix

Prinz Carl.
Sonntag den 10. Jannar

Gr. Iachmtt-Gonoert
des Halle'ſchen Stadt Srcheſters.
Anfang 3 Uhr. Entrée 30

W. M aIIe, Stadtmuſikdirettor.

„Primz Carl
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr
Grosses Concert

ausgef. von der ganzen Kapelle des
Kgl Magd Fſl-Regt. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30
O. Wiegert, Kapellmeiſter.

Rach dem Concert Ball (4430
Saalsehlossbraueroi

Giebichenstein.
Heute Sonntag Nachmittags 3 Uhr

Salon- Concert
von der Capelle des Kgl.

agd. .Füſ. Regte. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30 Pfg.
G. Wiegert, Kapellmeiſter.

15.1. G. B. R.

5 T.16./1. 6 (niqht 7 L. A. Te fud a d. I.i rigien. cDie ergebene Anzeige daß ich nichtmehr n rege II.b

e 12 III. wohne. [442C. Tänzer, Squeidermeifter.

e. Meine Exiſtenz iſt ein Jrrtihum, ein Verſehen, ein Druck
fehler.

an Jhrer Stelle wäre ausgewandert.
„Man klebt eben an der Scholle. Zudem habe ich hier einen

anſehnlichen Beſitz. Von auswärts mir eine Frau holen Auch
daran habe ich ſchon gedacht, aber auf jede Erkundigung, die
man hier nach mir einzieht. erfolgt die Mättheilung, ich müſſe
nächſtens ſterben Jch bin ein armer, armer Teufel

Ein Widerſpruch wäre lächerlich geweſen.
„Wenn ich einmal unwohl werde fuhr er fort „erweiſt

man mir von allen Sei.en die zarteſte Fürſorge und Aufmerk
amkeit. Zeige ich mich geſund und ohne alle Beſchwerden ſo
chmollt die ganze Stadt mit mir geradezu, und die Leute tragen
ie Frage auf dem Geſichte, mit welchem Rechte ich ſo unver

jchämt eng ſein könne.
ich um Verzeihung bitten

bei Poſſen

Tages doch
kommen

Dann wandelt es mich an, als müſſe

einen Ball zu beſuchen, geriethen alle Anweſenden in namenloſe
Aufregung. „Sie werden doch nicht tanzen!“ rief man mir zu.
Welche Tollkühnheit!“ „Mit Jbrem Zuſtan t im
Und trotz meines Widerftrebens ſetzten zwei Comité Mitglieder
mich in einen Wagen, ſchleppten mich elendes Opfer der
ſchaft nach meiner
bis ich mich
Konzert laſſen die Leute
heiß hier zu kalt für mich. Bei Trauerſpielen könne das Weinen,

nicht viel anderes thun als abwarten bis Ptofeſſor N. eines

Jn einem Anfalle von Rathloſigkeit reiſte ich ein
wal zu Hofrath
ſich nicht an mich

ande hierherkommen!“ arg wird

iſſen
und entfernten ſich nicht eher, als

Jns Theater oder in
gehen. Dort ſei es zu

Wohnun
u Bette gelegt hatte.
ie Leute mich auch nicht

Herr Gerichtsrath

das Lachen mir ſchadlich ſein Jch ſoll überhaupt

noch Recht behält, und dieſer Tag wird natürlich

Noth. Er exinnerie
meinte er zum Schluſſe

N. und klagte ihm meine N
„Habe ich behauptet

waren es nicht deſto beſſer für Sie
nicht beſſer daran als zuvor

Nun war ich
un mir die Sache nicht zu

Er hatte den Satz nicht vollendet, als der Hotelier eintrat
und ſich verlegen ar ihn wendete: „Der Herr Notar K. und der

R. ſtehen vor der
eine Jndiskretion erfahren, daß Sie noch hier ſind und laſſen
Sie dringend bitten nach Hauſe zu gehen. i
Sie erſparen ſich und mir Unannehmlichkeiten

Mein Tiſchgenoſſe ſenfete, ſah mich bedeutungevoll an,
drückte mir die Hand und entfernte ſich.

„Der Herr darf nicht lange wachen“, ſagte der Wirth, mir
erklärend, „er iſt ſehr krank. Der berühmte Profeſſor N.
„Jch weiß, ich weiß“. erwiederte ich

andel hehaup inte ſe indem ich vor mich hinmurmelte: „Ein armer TeufelAls ich einmal den Einfall hatte, unſerer kurzen Unterredung, „Sie ſeien ſchwindſüchtig und Sie nachdenklich in mein Zimmer.

Thür: ſie haben durch

Thun Sie das

Und
ging ich

m e

a

h
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e 13865 I. Preis Merseburg.
e 13867 I. Preis Paris.

e (für Norddentschland.)
e 1867 I. Preis Chemnitz.1870 I. Preis Cassol.

1873 I. Preis Wien.
(Ehrendipbom.)

1876 I. Preis Philadelphia
1878 I. Preis Pohl.

W

(Ehrendiplom.)
1883 T. Preis (Piamino)

Amsterdam
(Ebrendipiom.)

Pianoforke-
Inhaber verschiedener Patente u. Auszeichnungen

1880 I. Preis Flügel
1880 I. Preis (Pianino) Syd m.
1881 I. Preis (Flügel) HMelbourne.
1881 I. Prois (Fianino) Melhourne. S
1883 T. Preis (Flügel) Amsterdam.

um.
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Hagazin in Halle aS. Grosse Ulrichstrasse 22.
W Lager von Harmoniums beſter Qualität. D. M Piavoforte-Reparatur-Anstalt.

Bämtseh e Benhrens,
Eiſengießerei und Fabrik von Dampf- und

landwirthſchaftlichen Maſchinen,
Ludwigshütte bei Sandersleben,

Station der Berlin-Wetzlar- und Halle-Vienenburger Eiſenbahn.
Silberne Medaille Amſterdam 1883 und Antwerpen 1885,

2 filberne Staatsmedaillen Halle a/S. und Regenwalde,
Goldene, ſilberne c. Medaillen und Ehrenpreiſe.

Ludwigshütter Schrotmühlen,
Deutsches Reichspatent,

mit Schrotapparat aus Diamantſtahl für Hand-, Göpel- und
Dampfbetrieb,

zur Herſtellung grieſigen oder mehligen Schrotes, zu Futterzwecken, für
rennereien, Schwarzbrodbäckereien c.

Seit acht Jahren von uns in die Praxis eingeführt ca. 1400 Stück im
Betrieb; unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit bei geringer Betriebskraft, ein-
facher Handhabung, leichter Aufſtellung, von unerreichter Haltbarkfeit des

Schrotapparates, billige Schärfung deſſelben nach deſſen Ab-
tumpfung.

Zahlreiche Anerkennungsſchreiben, Gutachten, Referenzen. Schrotproben,
illuſtrirte Preiscourante gratis und franco.

Ferner empfehlen wir:
Brunnenpumpen, Hubpumpen in 24 verſchiedenen Größen von

leichtem Gange bei großer Leiſtungsfähigkeit, zum Preiſe von -4 15 an.
Br Unnenpumpen, HAub- und Pruckpumpen in 20 verſchiedenen

Größen für Handbetrieb.
Br Unnenpumpen (einfach und doppelt wirkende Druck-

pumpen) mittelſt eines ſtarken Rädervorgeleges durch Göpel oder Hand
zu betreiben, leicht gehend bei jeder Brunnentiefe.

Häckselmaschinen, für Rand-, Göpel- und Bampfbetrieb
ganz aus Eiſen gebaut in 10 verſchiedenen Größen, mit Zackenwalzen
ohne Gurt, vorzüglich Krummſtroh und Grünfutter ſchneidend, von garan-
tirt leichtem Gange bei großer Leiſtungsfähigkeit zum Preiſe von 40 an.

Dampfädäreschmaschinen mit Locomobile von 3--4 Pferdekräften, Gö-
peldreschmaschinen mit Schlagleiſten und Stiften, Handdresech-
maschinen, Schüttelzeuge, combinirt mit Reinigungs-
apparat, Sortir- und Vorstell-Schüttelzeuge, Ringelwal-2en, Gliederringelwalzen, Schollenbrecher, Viehbar-
reren Kohlenförder- und Transportwagen, Feldeisen-
bahnen

Illusträrte Preisconrante gratis und franco.

Mü pühlenguts- Verpachtung.
Das in Oberbeuna, 6 Kilometer von Merſeburg belegene, den Ge-

ſchwiſtern Koch gehörige Mühlengut, beſtehend aus ca. 198 Morgen
Acker und Wieſe II. und III. Klaſſe einer vor Bß Jahren neu
hergeſtellten, mit der ausgiebigſten Waſſerkraft der Geißel verſehenen Waſſer-
mühle und durchweg neuen Gebäuden, ſoll

am Mttwoch, den 3. Februar 1886
S II Uhr im Restaurant „zum Prinz Carl

in Halle a/S., nächst des Bahbnhbofes
auf 12 Jahre vom 1. April 1886 ab öffontlich meiſtbietend verpachtet
werden.

ur Ueernahme iſt ein Vermögen von ca. 45,000 Mark erforderlich.
eflectanten wollen ſich wegen Beſichtigung auf dem Gute ſelbſt ein

finden, ſonſt aber bei dem Vormunde, Gutsbeſitzer Rartholomaeus zu
Dberfrankleben, oder bei dem Juſtizrath Scehlieckmann in Halle a. S.
melden: dort ſowohl, wie auch hier, ſind die Pachtbedingungen einzuſehen und

zu erhalten. [4396

Vormit
D

Von onnktag ſrüh ab ſtehen feine fette Mecklen-
burger, ſowie kleine und große

Futterschweine
engl.) zum Verkauf.

Carl BRirke,

Der Pathe.
Novelette von Frangçgois Coppée.

Ganz empört war Herr Matouſſaint, ein ehemaliger Kurz
waarenhändler, an dem Abend, wo ſeine Dienſtmagd Caroline,
nachdem ſie den Abendtiſch abgeräumt hatte, die Augen züchtig
niedergeſchlagen und verlegen an ihrer Schürze zupfend, demalten Sunageſellen ankündigte, daß ſie ſich mit dem kleinen
Schloſſer gegenüber verheirathen wolle.

Nichts iſt ärgerlicher, als ein Dienſtbotenwechſel, zumal für
einen Gewohnheite menſchen für einen alten Junggeſellen von
55 Jahren. Herr Matouſſaint hatte ſich mit mit 15.000 Francs
Rente vom Geſchäft zurückgezogen und war ganz zufrieden, wie
er ſich im Lehen nunmehr ſchon ſeit 18 Jahren in ſeiner
Eleinen, aber überaus freundlichen und hellen Wohnung auf dem
Boulevard Beaumarchais eingerichtet hatte. Caroline war an

Kinderschlitten,
elegant u. billig in großer Ausw.
Langeſtr. 1. A. Krausse, Langeſtr. 1.
bie Baubolzhandlung

von Hugo Schmidt in Aken a. Elbe
empfi hit ihr großes Lager der heſten
Wöhm. Holzwaaren ab Lager Aken
ſowie franco Bauſtelle [1447

3 tATENMNT-
Besorgung u Verwerth- S
ung. J. Urandt. Civil- S
Ingenieur, Berlin SW., S

Anhaltstrasse 6. (277 S
cht nur Radlauers Hühneraugenmittel.
radicale, schmerzlose, soforüge Wirk-
ung. Carton mit FPlasche und
Pinsel 60 Pf. 2) Radlauers
Coniferengeist, von prachtvollen Tan-
nenwaldgeruch, zur Reinigung und

I OZonisirung der Zimmerluft. Flasche
m 25 Pf., 6 Plaschen 6 M.
Zerstäuber von 75 Pf. an. 3) Radlauers
Spitzwegerichbonbons, gegen Husten und
Heiserkeit, Schachtel 50 Pf., sämmt-
lich aus Radlauers Rothe Apotheke in Posen,
prämiirt mit der goldenen Medaille. Depot
in Halle in der Löwenapotheke, Engelapo-
theke, Adlerapotheke, Apotheker Kolbe, sowie
in allen Droguerien.

Für Brustkranke
bin ich jeden Sonnabend von 10 12
Ahr im Heutschen Hof, Francken-
ſtraße 8, zu ſprechen. [4366

Dr. Steinbrück
von Neu-Ragoczi bei Halle a/S.

Blasenkrankheiten
(auch Wettn., Stein etc.), Schwäche,Je tarie, 2c., ſelbſt in den verzw.
Fällen, heilt ſicher in kurzer Zeit.
Proſp. grat s. E. C. Bauer,
Spectaliſt, Basel-Binningen (Schweiz).

Medicinal-
Tokayer.

Durch directe Ver-
bindung mit dem
Grossgrundbesitzer
Ern. Stein in Erdö-
Bénye bei Tokay, Eigen-
thümer von 7 Weinber-
gen (darunter Fekete
und Veres vom Minis-
ter- Präsidenten v. Tisza)

verkaufen wir im
Detail zu Engrospreisen
süssen, sowie mild-
herben Medicinal-To-
kayer in PFlaschen
mit Original -Verschluss und dchutzmarkt
versehen.

Begutachtung von ersten medicinische:
und chemischen Autoritäten Deutschlands, s0
wie Besitz- Bestätigung des Magistrats vor
Erdö-Bénye liegen bei uns zur Einsicht

aus. [7391NB. Besonders machen wir auf Marke
„Chateau Ern. Stein“ mädherd vom Wein
gut Baksa aufmerksam.

Niederlagen werden im In- u. Aus
lande vergeben, und wollen Bewerber
sich an obige Firma direct wenden.

X. Waltsgott.

Schuczmwarke

Das reine Elend!
werden.

H. Ch. Werther C.
Halle a/8.

Hühnerzucht Radebeul
bei Dresden

liefert billigſt feinſtes Tafelgeflügek,.
milchgemaſtet, von vorzügl. Geſchmack,
als Poularden Poulets, Kapaunen,
Enten, Truthihner. Drobecolli mit
1 Kapaun oder Ente, 1 Pouklarde, 1
Poulet auch als ſtets willkomme-
nes Heſchenk paſſend frei überall
hin für 10 k. Vachnahme.

b ZSDreisliſte franco.

200 ca p 2, kg KstKiel Sprott 200 t
Kiel. Bückl. beſte gr. ff p. Postkst
Specktund. friſch geräuch. p Postk.

jqn neuer Elb mildgeſalz. kgaVla— neuer Ural großkörn. kg
Vollher. neue holl. große Postfass
Petther. neue ff marin. Postfass
Brab. Sardoell. echte kg 2,60, 2 kg
Russ. Kronsard. neue c 120 pPostt.
Rollwopse ff pik. ohne Gräte
Gelee Aal dick. F. M. 3,50 Postf.
J D Cabliau Schellf. PostJ. 07S0 Scholle (Seez. Kst. b. 3,00

orto u. zollfrei jeder Poststation empf.
B. Schulz i. Altona b. Hamburg.

ſſioder-Vorkäufern

offeriren weisse Handkäse zum
Einkegen,

100 Stück für 7
oder 1 OUtrx. für 20

IHallesche Molkerei.

S 2 S.32 Ss 8 Sc 4 SIDHANDE
D. ese beliebte Marke holländ. Cigarvenr,
COigarrilios u. Ranchtabakoe ist en
gros f. Deutschlianq allein zu derieh. durch
Fr. Meininghaus r Co. Düssel dort

Pollſtändig rein und gut ausge
trocknete

Hausſeifen
empfiehlt die Seifenſtederei von

Päuard Kodert,

gr. Alrichſtraße 41..
Birken-Theer-Seiſe,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die käſtigen

e, Finnen, Muiteſſer,
cropheln, Flechten, ſowie gegen ſpröde.

trockne und gelbe Haut-à Stück 50
zu beziehen durch Albin Hentze,
Schmeerſtraße 39.

Einige Hundert Morgen

Zuckerrüben
pro Campagne 1886 87 werden zu con
trahiren geſ. Reflectanten belieben ſi

Aber das Fräulein will durchaus Madame
Wenn Sie bei mir geblieben wären,

würde ich Sie in meinem Teſtamente bedacht haben.

r ver WJangeubogen bei Teutſcher uwenden ehen -Fatſen werden biſſigſt ab
Stei nweg 3.

Billard „durchgeſtoßen“

fühlt habe manmachen ſonſt
Caroline,

O und das
ſhnen;

Von heute an täglich
frisohg Pfannkuehen

Aug. Anesſf er-
Aechter ToKkayer
Sanitätswein empfiehlt als beſtes Stär
kungsmittel für ſchwäſhl che Kinder,
Frauen und Reconvalescenten in h,

u. Fl. à Mk. 3, Mk. 1,50 u. 75 Pl.
bei B. Rorgis, Domplatz 8.

Frische Holländer Austern,
Feisté Fasanhähne

emphnS Wilh. VFeunbert,

gr. Stein- u. gr. wert
sseu-Eeke.

Feinsten Astrachaner Caviar,
Rügenwalder Günsebrüste,
Prima ger. Rheinlachs,
Strassbhurger Günseleber-

Pasteten,
Meceklenburger Spiokaal,
Ital. Dauer-Maronen, Linden-

blüthenhoenig empfiehlt
Wilh. Schubert,

gr. Stein- u. gr. Ulrichsstra-
ssen-Eeke.

e Frische französ, Trüffeln
8 Feiste Fasanhähne,Prima Astrach. CaviarX Aecht Frankfurter V ärstenen,
S Prima ger. Rheinlachs,

Rügenwalder Gänsehbrüste,
Grüne Pommoranzen x

K
9

empfing

War. Stein u. gr. Ulrichſtr. Ecke. R
Wilh. Schubert,

Feinſte ein elegte Gemüſe,

Stangenspargel, Schoten,
X Sehnittbohnen, Carotten ete-.

empfiehit billigit [4385
Win. Schubert,

gr. Stein u. gr. Alrichſtraßen

X Ecke. m TMenescher Ausbruch
von de Menescher-Import-Compagnie
in Franüfurt a W. in der edelſte aller
bis jetzt exiſtien en Medicinal Weine

beſte Stärkungsmittel für
ſchwächlichen und kranken Per

ſowie euch als ſpezielles Heil-
mittel für Bleichüchtige und Blutarme,
von ärztlichen Autoritäten empfohlen.
Jn u. Flaſchen bei [1552

Gustav Ssponner.

alle

Prima Astrachaner Caviar,
ff. ger. Winterrheinlachs,

8 Strasshurger Giänseleber-
Pasteten,

82

Rügenwald. Gänsehbrüste,
eehtes Hamb. Ranchfleisech,
tüglich friseh gek. Zunge,
echt Westf. Punpernickel,
echte Frankfurter u. Frau-

stäüdter Sledewürstchen,
täglich frisch,

empfiehlt

Juhus Bethge.

frische Ananas,
frische Périgord-Triüftfeln,
Rehwild, Fasanen, Poularden,
Auer-, Birk- u. Haselwild,
Sehnepfen, Puthen, Küken,

heute eintreffend
empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Spanische Weine,
Alten Portwein, Madeira,

Sherry, Malaga, Pajarete, Ma-
laga-Sect u. Lagrymas, italie-
nischen Marsala, süsse und
heree UVngarweine, t Jamaiea-
u. Ananas-Rum, feinsten Arac

de Gona, echten alten Cognac
Düsseldorfer Punschessenzen,
in- u. auslündische Liqueure 3

der renommirteſten Marken 6

e
r ää

d
27 e

empfie'lt

Julius bethge.

PEcht englische Biere,
Pale Als von Waß K Co.,

Double brovn Stout von
Barckay, Perkins Co., Lon
don, Märzbrät, directer Bezug,

v e e

empfiehlt zu hamburger Preiſen

Leipzigerstrasse

Julius bethae,

Ein größerer Poſten
Breunkartoffeln

wird zu kaufen geſucht. Gefl. Off. an
Tauſe Vaber, Janugenbegen bei

eutſchenthal erbeten. 4420

Aber ich wieder
Und am

hatte, in eine wahre Wuth gerieth und
jeinem Gegner erklärte dieſer war verherrethet Familienvater
und ſanft wie ein Lamm daß er in ſener Jngend, ja, er,
Maotouſſaint, als er noch in ſeiner Brarche reſte einmal in
Sens einen Streit mit einem Dragoner- Unteroffizier gehabt
habe und daß man ſich da wit einen Sä elhieb wieder abge-

ſolle ihm ja nicht die Ohren warm
Trotz olledem konnte Herr Matouſſaint ſeine Dienſtmagd

nicht hindern zu heirathen und da er im Grunde ein guter
Kerl war, wenn auch ein wenig Egoiſt, ſo bezahlte der ilte



Tolegramm-Adresse: Croner, Berlin, Passagoe.

3

m Ferner: mm züeltagens TPeindurgs
neuester grosser Roman:

Was vvill Kommendas erden? Die Andere
einen v. I. Jan. ab in der Gartenlaube (vierteljahrl. M. 1.60).

Die Staats-Lotterien-Effecten- Handlung

Croner Co., Berlin M.,
Unter den I inden 2223, Passage, empfiehlt auch zur diesmaligen

Haupt- und Schluessziehung vom 22. Januar bie
G. Februar I886S Königl. Preuss. Klassen- Lotterie

igri r ſede weitere Bedi i M. 360Kriginal-Looe
icri unter der Bedingung, dass uns solshe nach be-Or iginal-Loose, en ziohheg resp. vaoh Gewinn- Empfang

zurückgegeben sind, h M. 280, h M. 125, I. 58.Antheil welche wir auf Original-I, oose, die sich in unserm BesitzIIe, enden aussenreiben, Kosten i N. 30, e A. 16,
N. 7,50, 7 M. 4.

Gewinn- Auszahlung sofort. Gewinnlästen gratis und franco.
Bank- u. Wechselgeschüft,Croner Co., Unter den Linden 22/23 (Passage).

Die ten Francke'sehen Stiftungen Wieſenpläne in Paſſen
dorfer Oberaue von 13 M. 114 OR. reſp. 9 M. 30 R. ſollen einzeln, oder
zuſammen vom 1. April n. J. guf 6 Jahre anderweit verpachtet werden. Es
ſteht dazu Bietungsterm n

un 20. Januar Vormittags I1 Uhrin unſerer Hauptkaſſe an, woſelbſt auch die Bedingungen vorher einzuſehen ſind.

4210] Das Directorium der Jrancke'ſchen Stiftungen.

Große Auckion
von Pferden und lIandwirthechaftl. Geräthen

Donnerstag d. 21. Januar a. Morgens 9 Uhr
auf dem Fabrikhofe zu Grossalsleben

bei Oſchersleben.
Zum Verkauf kommen öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung:

circa 30 größtentheils ſehr brauchbare, ſchwere Arbeits-
pferde, 2 Reitpferde, 2 zweijährige Füllen Hanuvoverſchen
Schlages, ferner Ackerwagen, wobei mehrere 5zöllige Laſt
wagen, zwei und vierſpännige Pflüge, dreiſchgarige Pflüge,
yölzerne und eiſerne Glattwalzen, Cambridge-Walzen, Rin
o Krümmer, Eggen, Drillmaſchinen (I2füßig),

ornreinigungsmaſchinen, I Mähemaſchine, Hackmaſchinen,
Pferde und Ochſen-Geſchirre, Reitzenge, Decimalwaggen,
Bettſtellen, Decken und ſonſtige Wirthſchaftsgeräthe.

Sämmtliche Gegen ände können Tags vorher beſichtigt werden und ſag
gern bereit weitere Auskünfſe zu erteilen.

Grossals lieben bei Oſcherskeben, im Januar 1886.

A. r G 0O0.Große Auckion
von Pferden und landwirthchaftl. Geräthen

Mittwoch den 27. Januar Morgens 9 Uhr
auf dem Fabrikhofe zu Schermcke

bei Oſchersleben.
Zum Verkauf, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung kommen:

circa 20 größtentheils ſehr brauchbare ſchwere Arbeitspferde,
3 Wagenpferde, Ackerwagen, darunter mehrere 5zöllige Laſt
wagen, zwei und vierſpäunige Pflüge, dreiſchaarige Pflüge,
ölzerne und eiſerne Glattwalzen, Ringelwalzen, Krümmer,
ggen, Drillmaſchinen, Kornreinigungsmaſchinen, Hackma-

ſchinen, Pferde und Ochſengeſchirre, Bettſtellen, Decken und
ſonſtige Wirttſchaftsgeräthe.

Sämmtliche Gegenſtände können Tags vorher beſichtigt werden und ſind wir
auch gern bereit, weit re Auskünfte zu ertheilen.

Grossalsleben, im Januer 1886. [4299

S C 0.re 1359 3Sohneid wäft Päckerei- Jerpachtung
nei ergese a in der beſten Geſchäftslage, mit ſaönen

in einer der belebt. Vorſtädte Keipzigs Verkaufs-Laden und allen Bäckerei
mit ſolider Kundſchaft iſt Umſtände Untenſilien iſt ſofort zu übernehmen.
halber ſofort vom Jnhaber ſelbſt zu Zu erfahren ZSeitz, Wendiſcheſtraße

Nr. 14. [4326

a r e

e 2 eLicitation.
Der zu 4063 veranſchlagte Neubau

der Scheune und der Stalluneen der
ieſigen Küſterei ſoll im Wege der

ettbewerbung an den Mindeſtfordern
den vergeben werden. Es iſt dazu
Termin am 19. äs. vormittags 10 Uhr
im hieſigen Gaſthof angeſetzt. Pläne,
J und Bedingungen ſindin den Vormittagsſtunden der Wochen
tage in der Pfarre hierſelbſt einzuſehen.

rostgk, den 8. Januar 1886.
4358] Der Kirchengemeinde-Rath.

Haus- Verkauf.
Ein Wohnhaus mit 2 Familienwohn-

ungen, Einfahrt, geräumigem Hofraum
und Garten, welches ſich als Ruheſitz
oder zur Anlage einer kleinern Fabrik
eignet, iſt zu verkaufen.
4411] Böllbergerweg Nr. 2.

Baustellen.
1 Baufteſſe zu 13 untr. Frout,
2 do. u 10 mtrx. Fronthat noch abzulaſſen Thiemann,

Fritz-Reuterſtr. 12.
Ein eleganter, faſt neuer ruſſiſcher

Schlitten mit Geläute ſteht preiswerth

zu verkaufen [4377Yampf- Woll Wäſcherei zu Halle a. S

S DS cS SRanbouſſſetouillet-

Stammschäferei

Strro r vwe all.
Der freihändige Verkauf hiefiger

FHührlingsböcke beginnt
Dienstag d. 19. Januar 1886.
Pomaine Strohwalde, im Januar 1886.

Der König Oberamtmann
HennigGeſchirr am Bahnhof Gräſenhaiuichen.

Ein elegantes Iandaulet,
wie neu, geſchloſſen als Coupé, offen
als Jandauer 1- u. 2ſpännig zu fahren,
iſt wegen Amzugs ſür 1500 Mark zu
verkaufen.

Adreſſen unter A. V. 20 bei Haasen-
stein Vogler in Halle a/S. nieder-

zulegen. 14497Bockverkauf!
Der Verkauf von Böcken

aus meiner bekannten Ram
bonilket- Heerde beginnt am 1. Februar
d. J. Preile den jetzigen Wollcon
juncturen ent prechend. Die Zuchtung
leitet ſeit 25 Jahren Herr Schäferei-
direktor A. Heyue in Jeipzig, May ft 14.
Domaine Frauenprießnitz 14307

bei Camburg a/S.
V. Leiter.

Großherzogl. Geconomierath.
100 Stück Mutter 5Schaafe ſtarke

Figuren, tragend) ſtehen zum ver
auf Rittergut Kitzen, 14350

Edmund Bergmann-
Eine hochtragende Kuh
Holl. R.) verkauft Gut
Nr. 1 Unterröblingen am

See 4800 werden von einer an derGesucht Halle Aſchersleber Eiſen

bahn gelegenen Suckerſabrit
9. i2-300 NMorg. Zuckerrüben
für Campagne 1586/87. Off. bef. sub
G. e. 42537 Rudolf Mosseé,

Srüderſtraße 6.
Vortheilhaſte Ofkerte.

angek. ſicher deponirtes Erbteil
wird v. e. Geſchäftsmann geg. 14500
und 5 Finus baldigſt amtlich zu cedi-
ren od. verkauf. geſucht. Zede und
noch gewünſchte Sicherſtellg. gewährend
bittet geehrte Reſſ., w. Kdreſſen unt.
4. B. 10 an Rud. Kosse, Jena
gekangen zu laſſen. 4399
3 4000 Thaler

Verwalter-Stelle-Cevuch.
Ein tüchtiger junger Mann mit gut.

Empfehlungen, der ſich vor keiner Arbeit
ſcheut, ſucht unter geringen Anſprüchen,
gegen freie Station, baldigſt Stellung
als II. oder alleiniger Verwolter.

Gefl. Offerten erbeten unter A. E. 59
d. d. Exped. d. Ztg. [4388
Ein junger Mann, geb. Landwirth,

ahr alt, z. Zeit als

Verwaltermit guten Empfehlungen verſehen,
ſucht zum l April weitere Stellung.
Gefl. Off. unter E. K. poſtlagernMansfeld erbeten. u
Arbeiter -Geſuch.

Auf dem Rittergut Dieskau be
Halle a. S. werden zum 1. April d. J.
einige mit guten Zeugniſſen verſehene
Dreſcherfamilien und 1 OEchſen-
futterknecht bei gutem Lohn und freier
Wohnung angenommen. [4254
Ein lediger Härtner, 90 Jahr alt,
in Forſt und Gartenban kundig, ſucht

r v z chnd an die ped. d. Ztg. zu richten
unter R. 24. [4282

Auf dem Rittergute Stedten bei Er
furt finden am I. April ein tüchti er
Serwalter, ein Kufſeher, ein Schaf
ünecht und mehrere ordentliche Dreſcher
familien Stellung. Ofſerten mit ab-

18,000, in beſt. Werthpapieren

Unterzeichneten
O. Scheibe.

Eine in ollen Zweigen der innern
Wirthſchaft einer gröſeren Landwirth-
e r Mamſell, welche ſelbſt
ſtändig ſchon gewirthſchaftetet hat, findet
bei hohem Gehalt eine angenehme und
dauernde Stellung Näheres in der
Expedition d. Zeitung unter P. H. 52.

Administration!
Ein pract. Landwirth, 42 Jahr, verh.,coutionsf. mit reichen Erfahr. u. vorz.

Empf., ſeit 15 Jahren in ſelbſt. Stell.
in Prov. Sachſen und Pommern, in
letzter ungek. Stelle 51/2 Jahr, ſucht
wegen Verkauf des Gutes für bald od.
ſpäter ſelbſt. Stellung. Gefl. Off. sub
N. A. 49. an Haasenstein Vogler,
Magdeburg, erbeten. [4405
eneeokaaé rrkkk«auu—u—c———r—E„S

Lehrlings-Gesuch.
Für ein vielſeitiges Colonial und

Kurzwaaren Geſchäft en gros en
detail wird zum 1. April cr. ein Lehr
ling geſucht. Ausbildung im Jaden,
lager und Comptoir t Offer-
ten befördert sub C. d. 42580 Kudoltf
Mosse, Brüderſtr. 6. [4404

Suche zum 1., ſpäteſtens 15. Februar
d. J. eine junge in der Landwirtſchaft
und Kochen gewandte Mamſell.

Ernestine Kraasz geb. Pabſt.
Rittergut Ssmarskeben bei Güſten

in Anhakt. [4410
Jn Bernburg an guter Lage iſt ein

gut verzinsl. Wohnhaus, worin Mehl-
und Fatterhandel betrieben wird, bei
1200 Thlr. Anzahlung ſofort preisw.
z verkaufen. Näh. unter A. F. 54 d.

aasenstein Vogler, Bernburg.
4404

Wegen Erkrankung'der Wirthſchafts-
Mamſell ſuche zum bhaldigen Antritt
eine ſolche, welche im Kochen und länd-
lichen Haushalt tüchtig ſein muß. Ab-
ſchriften der Zeugniſſe erbeten.

Rittergut Koeteschlitz,
4401] Poſtſtation Zoeſchen.

Ein tüchtiger Kuhmelker wird zum
1. April geſucht. Solche, welche gute
Zeugniſſe vorzulegen haben, mö, en ſich

melden. [4402Rittergut Koetzschlitz
bei Sch' euditz.

Zum 1. April ſuche ich bei gutem
Lohn eine erfahrene Köchin, welche de
Küche gründlich verſteht und tüchtig
iſt in Hausarbeit. (4379Frau Anna Ricedel,

Werſeburgerſtraße 33-—
Eine größere Seifenfabrik ſucht einen

tüchtigen Reisenden, welcher mit der
Branche vertraut und bei der Kund-
ſchaft aut eingeführt iſt. Derſelbe hat
den Stadtbezirk Keipzig mit zu be-
ſuchen u. wird bei erfogreicher Thätig-
keit hohes Salair zugeſichert. (428
Offerten mit r r werdenunter C. 2692 an Rudolf Mosse,

Jeipzig erbeten.

ſchriftlichen Zeugniſſen franco an den
4331

Für mein Landesproductenh e Materia waren
etail ſuche zu Oftern ein iNäheres unter M. 2 Lhrins.

Haupt Poſt- Amt Halle.
„Gesveht wird für l. Febr. eineinfache tüchtige Wirthin e

wirthſchaft, Viehaufzucht u.
und zum I. März od. fyäter eine
tüchtige Kochmamſeſk, per ſofort ein
Küchenmädcheu. Zeugniſſe u. Gehalts-anſprüche einzuſ. an v

Frau Veite, Rittergut 3
bei Wurzen in Sachſen.

Mit guten Zeugniſſen verſeßene und

ratheteſennechte on a e
omaine Brachwite bei Salz-

münde. 14419Jch ſuche für ei i irthwhäen ch eine meiner Wirth
einen erfahrenen Hofmei
einen do.einen do. eldaufſeher-

Bewerber wollen ſich unter Vor
legung ihrer Zeugniſſe perſönlich vor-
ſtellen. Wentzel, Teutſcheutßakt.

c
20 F

Junge Mädchen welche die hieſi
Töchterſchulen beſüche denfreundl. Aufnahme b wollen. inden

Anns und Laura Kraft.
Gen Aus I3pöenſtr. 13 I.
Heſl. Auskunft ertheilt auch FrärHagemeyer am gr. Berl n z Fraut

Jn unſerem Hauſe können Fernnen Oſternwieder einige Denſtonärinnen aufge

nommen werden. 14391Halle a. 5., Königsſtraße 3
Auguste Marie Gähde.

Vermiethungen.

Blumen und
Hlenriettenstrassen-Beke

ſind 2 herrſchaftlich eingerichtete Wo
munen zu vermiethen u rbeziehen. Näheres Magdeburgerür. 36.

Eine grosse Wohnung
1 Etage. 6 Zimmer ec., 1000 Mk. ver

miethet iThüringerſtraße 6.
Max Eggert.

Magdeburgerſtraße 38
iſt die kleinere Hälfte der Belletage fürden Preis von 600 Mark zu perndetien

event. gleich zu beziehen.

Die I. Elage des Hauſes KleineKlausſtraße Rr. 11 ift e die U.
zum 1. April 1886 zu vermiethen. Be
ſichtigung von 19—12 Uhr Vormittags
und von 2—5 Uhr Nachmittags.

Frdl. geräum. Wohn., 4 St 5 K.
K. c. l 200 desgl. 1 Setetage
(Saal, 5 Piecen u. Zubehör) 600 .4
1. Aprik zu verm. Pr. J. Harang,
Wörmlitzerſtr. 30 (Villa „Ludwig c.

14260
Frdl. Wohnung 2 St. 1 K. Küche

Zub., 2 Tr., 1. April zu bez. Näheres
Aagdeburgerſtr. 3 1 Tr. [4358

2 Stuben Kammer, Küche c. 9486
für 75 Thlr. jährl. Miethe Warfüßeruſtraße 1.

Nur noch kurze Zeit.

Welt-Panorama.
Kaiſer Wilhelms-Halle.

Die Woche
Oesterreich und Tyrel.

2. Artheilung.
Hertha-Reise, Karolinen- und

Palan-Inseln,
Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis

10 Uhr Abenbvs.
Entrée jede Abth. Pf., Kinder die

Hälfte. 445Freyberg's Garten,
renovirte Localitäten a

Gartenbau-Verein.
Monatsverſammlung Dienstag, den

12 Jan Abds. 8 Uhr im Saglie des
Kronprinzen. Tagesoränung: Vor-
trag des Herrn Prof. Vr. Kirchhoff „ſoe ereink. 2 auf er nä 7 Jin mag et Zubaidendant Sie eret be bie Einige Vertretungen gut renommirter über Die Pflanzenwelt in den deutſchen ſchl

eipzig sub c. L. 461. sutergen. nienstrazse 8. à Firmen werden für Thüringen geſucht. Reichs-Colonien. Referate der Herren
Ein im ſlotten Hange beſt dliches unterhändier verde Eeſfl. Offert. unter B. F. 156 poſtl. Spindler und Braeter, Geſchäftliches. tre

Mühlen- Verpachtung. 3 e e e e e e Bahnhof WRansfeld erbeten. Fragetoſten, Verlooſung i EleeBantund, Haterialwaaren-Geschäſt, Sehrster.Jch beabſichtige, meine in ſchönſter O d t Eine größere Steitiner Firma ſucht Um allſeiti es pünktliches Erſcheinenc Thüringens belegene SWaſſermützke ute ch5 r r ffene un geſuch r r den Becker Schlemm- wird dringend gebtten. voll

e e e h Zielen e a e aSW ei) mer halber 495 reide einen tüchtigen Vertreter, Reiter Vor ein Spickendorf.günſtigen Bedingungen zu ver ſ rt achtet Wir ſuchen einen rücht. Reiſenden f. welcher bei der Kundſchaft fur dieſen General Verſammkung Rittwoch, lanNPautionsfähige Bewerber per 80 0 Verp d. Verkauf v. Caffee an Private. Fixum Artikel gut eingeführt iſt. Offerten er den 13. Zauuar, u 2 Ahr im ken
wollen ihre Adreſſen sub H. n. 42550 werden. i Offerten unter A. vorl. 1500 p. a. Nur m. beſt. Zeugn. beten an S. Salomon, Stettin, Vereins- Lokale Zahlreiches Erſcheinen ut
an Rudolf Mosse, Brüderſtraße 6 P. 19 beſ. Hausenateln 4 Vog- verſ. Bewerber werden berückſichtigt. Central-Annoncen Expedition sub Ar. nothwedig. 14230 Nic
einſenden. [4390 ler in Halle a. S. F. Löding Co., Hamburg. 271. [4280 e Der Veormtand. wer

Ra
och eitskleid und ſpendete außerdem den Schleier und die Capuze, die ihr Kind ſchützend verbargen, lehnen. Es wird eine Sache von etwa 100 Francs ſein. Aber

für den Augenblick denkt er gar nicht an die Taufe; er betrachtet
mit einem mit Schrecken gemiſchten Erſtaunen den kleinen Welt zu
bürger, der eben ein fürchterliches Geſicht ſchneidet und auf ſein
en ſpeichelt und fragt ſich, wie man ein ſolches Geſchöpf gle
ieben kann.

„Sehr gern liebe Caroline. Wann iſt denn die Taufe?
Nächſten Sonntag, Herr Matonſſaint, um ein Uhr, zwiſchen nick

und zeigte es ganz ſtolz Herrn Matouſſaint.
„Er heißt Vincenz' ſagte ſie. „Jſt es nicht ein hübſcher

Junge cLerr Matouſſaint findet ihn ſchrecklich mit ſeinem kupfer-

farbenen Geſicht, ſeinem zahnloſen Mund, ſeiner Mügte, die ihm
über die Augen gefallen in. Kaum hat aber die Mutter das

lle ihr noch dasJ r ſilberne Tafelbe tecke als Hochzeitsgeſchenk.

v 1hn Monate ſpäter, als eines Morgens Herr Matouſſaint
a lafrock eben im Begriff war, ſein Barometer nachzuſehen,

u wiſſen, ob es regnen würde trat Louiſe, ſein neues
jenſtmädchen, von der er ganz entzückt war (veiläufig geſagt,

er gewußt, daß ſich Caroline ſo leſcht erſetzen ließe er Geſicht dem Lichte ausgeſetzt als die Augen fich weit öffnen,ſte nicht ſo echauffirt haben), bei ihm ein und melbete, und der Junge deim Anblick des alten Junggeſellen fürchterlich Meſſe und Veeper, der St. Paul.

ſeine ehemalige Köchin hier ſei, mit ihrem Neugeborenen zu ſchreien anfängt. „Und wer iſt meine Gevatterin?“ ein„Die Mutter von meinem Mann. Sie werden freilich diedaß ſie ihn zu ſprechen wünſche. „Ach, Herr Matouſſaint“, beginnt Caroline. „Wennu d ne W a u Du digen müſſen Sie wiſſen ja eine Fran vomnde
Matouſſaint war guter Laune das Barometer Sie uns wollten eine e Ehre erweiſen, dem Conſtantin und

war geſtiegen und empfing ſeine Caroline ganz heiter mr Conſtantin heißt vämlich mein Mann und bei unſerem
Run, da habt Jhr ja ſchon einen Jungen. Jch gratulire.“ Kleinen zu Pathen ſtehen z J SiEaroline, in ihrem ſchönen blauen Sonntagskleid (man kann Herr Matouſſaint hatte offen geſtanden ein ſolches Geſuch (JFortſetzung folgt.) die
Kch blind ſehen an dieſem Blau!) lüftete mit großer Vorſicht j erwartet und ſich im voraus geſagt: „Das kannſt Du nicht ab die

Redacteur Liebſch in Halle Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle Gebauer Schwetſchte ſche Buchdruckerei. zal
äckerſtraße 11.Expedition der Halliſchen Zeitung: große
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